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Die VttgewelliWg Lverfchlefien;
Deutsche Note au die Botschafter-

Konferenz
Berlin » 27. Ott . Der deutsche Botschafter in PariS hat

- e«tr der Botschafterkonfereuz folgende Rote übermittelt :
Die deutsche Regierung hat mit tiefer Enttäuschung von der

Kote de» Obersten Rates vom 20. Oktober Kennt ««» genommen .
Sie erblickt in dem Diktat » da» dadurch dem deutsche « Volke
auferlegt wird, nicht allein eine Ungerechtigkeit gegen das deut¬
sche Bolk» das ihm wehrlos gegenübersteht» sondern auch eine
Verletzung de» Versailler Vertrages , dem die in Genf getrof¬
fene und von den alliierten Hauptmächten angenommene Ent¬
scheidung widerspricht. Die deutsche Regierung legt daher gegen
den hierdurch geschaffene« Zustand als gegen eine Rechtsver¬
letzung ausdrücklich Verwahrung ein. Lediglich unter dem Druck
der in der Rote ausgesprochenen Drohungen und um der deut¬
sche» Bevölkerung des obrrschlesische « Industriegebietes die vr.
vorstehende Verelendung soweit wie möglich zu ersparen» siebt sich
die deutsche Regierung gezwungen , den Weisungen der Mächte
entsprechen dir vorgesehene« Delegierten zu ernenne « . Tie Na¬
men der Delegierte « werde» unverzüglich mitgcteilt werde».

Prolest der Gewerkschaften
Berlin , 27. Okt. Der allgemeine deutsche GewerkschastS-

Suud » der allgemeine freie Augestelltenbund , der deutsche Ge -
werkschastsbund» der deutsche GewerkschastSring und der deutscheveamtenbund veröffentlichen nachstehenden Protest gegen die
Vergewaltigung Oberschlesiens :

Ohne Rücksicht auf die feierliche Willenserklärung der Be¬
völkerung» ohne Beachtung zwingender Vorschriften des Ver¬
sailler Vertrages . ohne jede Erwägung t itüker , wie Deutschland
die würgende Last der Reparationsverpflichtungen künftighin
tragen kann, haben Völkerbundsrat und die Hauptinächte der
Entente das Unrecht der Teilung Oberschlesiens beschlossen .
Gegen diese Entscheidung erhebt die Gesamtlzcit der deutschen
Arbeiter durch ihre Spitzeuorganisatkonen vor aller Well
schärfste « Protest . Sie erblicken in diesem dem deutschen Volke
ohne jede Anhörung aufgezwungenen Beschluß eine Vergewal¬
tigung und einen Rechtsbruch schlimmster Art, eine Handlung ,
die außerdem im schärfsten Widerspruch mit dem wiederholt
feierlich verkündeten Zweck des Völkerbundes (friedliche Rege¬
lung internationaler Streitigkeiten ) steht . Gegen ihren aus¬
drücklichen Willen , gegen Geist und Sinn des Gedankens vom
Selbstbestimmungsrecht der Völker sollen Hunderttausende deut¬
scher Volksgenoffen einem Staate überantwortet werden, der
kulturell , sozial/und wirtschaftlich rückständig ist. Das in
Deutschland gepflegte und gesetzlich fcstgelegte Koalitionsrccht
der Arbeitnehmer ist in Polen nicht gewährleistet .

Rechtlos und hilflos sind unsere Volksgenoffen dem Miß¬
brauch der politischen Gewalt durch die Behörden freigegeben .
Während das deutsche Wirtschaftsleben schon nach dem ersten
Versuch zur Erfüllung der Reparationslastungen schweren Er¬
schütterungen ausgeseht wurde, werden dir wertvollen , unent¬
behrlichen Teile entrissen. Die deutsche Arbeitnehmerschaft hat
wiederholt ihren ehrlichen Willen zur Mitarbert an den Pflichten
der Reparation bekundet. Dieser Wille wird durch die Genfer
Entscheidung glatt zerschlagen. Es gewinnt den Anschein, als
sollte die Reparation verhindert werden, um dann gegen Deutsch¬
land mit neuen Zwangsmaßnahmen vorzngehen . Dreizehn
Millionen deutsche Arbeitnehmer sprechen hiermit den gegen
ihren Willen uns entriffenen Oberschlesiern ihr innigstes Mit¬
gefühl aus . Wir werden nie aufhören , euch als Volksgenossen
zu betrachten und werden nie unterlaffen , zu betonen , daß wir
die Zerreißung Oberschlesiens, die entgegen dem einwandfrei
seftgeftelllen Mehrheitswillen der beteiligten Bevölkerung, enr -
pegen Vernunft und Gerechtigkeit erfolgt ist , als brennendes
unrecht betrachten Wir appellieren an das Gewiffen der ganzen
Kulturwelt in der festen Zuversicht, daß mit Hilie aller ehrlichen
Menschen im Geist der Völkerversöhnung auch das Recht bei
unseren oberschlesischen Volksgenossen Anwendung findet.

Ae Lderschlefier für BttlWbluWN mitPolen
Wider die deutschnationale Demagogie

In der Drutschnationalen und dentschliberale« Preffe wivd
wieder kräftig mit nationalen Phrasen gearbeitet . Wir dürften
AnS nicht mit dem polnischen Gesindel an einen Tisch setzen . Die
Demagogen wissen natürlich ganz genau , daß eine andere Mög»
üchkell, als sich mit den Pole » zu verständigen » gar nicht gegeben
ist ; aber es muß eben alles , was die demokratische Regierung tut.
fkhlecht gemacht werden . Es muß die Tatsache verwischt werden.
Mi eine Rechtsregierung überhaupt keinen Quadratmeter von
kiberfchlesien erhalten hätte. Gegenüber der nationalen Tema -
S°Lie ist es wichtig, festzustellen, daß uns von autentischer Seite
« iigeteilt wird, daß sich in Berlin die Vertreter der oberschlesi .
schr» Organisationen für BerständigungSverhandlungen ansge -
sprachen haben. Die Organisationen der direkt Beteiligten Ober,
schlesier haben diesen Entschluß sicher nur au? der Erkenntnis
heraus gefaßt , daß nur auf diesem Wege erirägliche Verhält-
uisse geschaffen werden können.

Durch diese Entschließung wird die Heuchelei der Herren
Deutschliberalen und Teutschnationalen am besten und schärfsten
verurteilt. Das wird die Herren aber nicht abhalten , zu ver¬

suchen. mit der oberschlestschen Frage Wahlgeschäfte zu machen ,
" Nn ihnen geht ja nichts über das „Vaterland ".

Die Kommissare für die Wirtschasts .
Verhandlungen

TU . Berlin , 28 . Okt. Tie Kommissare» die auf Grund
5 * Ententen »»» vom 20. Oktober dir Verhandlungen über die

Wirtschaftsabkommen mit Polen zu führen haben werden, sind
soeben vom Reichskanzler ernannt worden. Es sind dies der
frühere Reichsjustizminister Dr . Schiffer und der aus dem
Ministerium des Aeußern ansgeschiedr», Staatssekretär Tr .
Lewald . Die beiden Herren werden sich mit einem Stob
von wirtschaftlichen Sachverständige » umgeben , zu denen ». a .
auch Pfarrer Ulitzka , der bekannte oberschlesische Zentrums -
abgrordnete gehören wird.

TU. Berlin , 27. Okt . ( „L . - A .
") In später Abendstunde

verlautet in parlamentarischen Kreisen, daß Graf Wilozik zum
Kommissar für die Wirtschaftsverhandlungen bestimmt ist.

Das Abstimmungsverhättnls
im Reichstag

Berlin , 27 . Okt . (Privattelegramm . ) Bei der gestrigen
Abstimmung im Reichstag haben, lt. „Vorwärts ", für die Reso¬
lution Wels - Marx, die dem Kabinett das Vertrauen ausspricht,und 232 Stimmen vereinigt , geschloffen gestimmt: Zentrum ,
Sozialdemokraten und Unabhängige , ferner die Mehrheit der
Demokraten, während sich ein Teil der Demokraten der .Stimme
enthielt. Gegen das Vertrauen stimmten die Drutschnationalen,
die Deutsche VolkSpartri, die bayerische Bolkspartei und die
Kommunisten ( ! ) (132 Stimmen ).

Ultimatum der kleinen Entente an
Ungarn

WTB . W l e n , 27. Ott . Tie „Reue Freie Presse " meldet
auS Belgrad : Gestern wurde rin Ultimatum an Un¬
garn überreicht, in dem die kleine Entente die sofortige und
unveränderte Durchführung des BertrageSvoa Trianon
fordert . Das Abkommen von Venedig ist in diesem Ultimatum
nicht erwähnt .

WTB . B u d a p e st , 27 . Okt. Exkönig K a r l und Exkönigin
Zita sind am Mittwoch morgen aus Tata Nach Tibany in
das Benediktinerkloster gebracht worden.

Exkaiser Karl in italienischer Obhut
TU. Rom , 2k. Ott . Die zwischen den interessierten

Staaten ernaclelteten Verhandlungen wegen heI Unterbrin «
gnngSorteS für Karl haben dazu geführt , daß an Qtaltui die
Anfrage gerichtet wurde, ob es evcnt. bereit sei, de« Exmouar -
chen unter seine Obhut zu nehme » . Italien würde, wen » die
Unterbringung an einem andere « Orte nicht genügend Garan¬
tien bieten sollte, nicht abgeneigt sein , Karl so «nterznbringen »
wie eS seiner Stellung und seiner Gesinnung entspricht.

TU Wien. 26 . O! t . Wie verlautet , soll Exkaiser Karl und
seine Gemahlin nach der Insel Malta gebracht werden. Die
Karlistischcn »Truppen haben sich vollständig ergeben . In Oedcn-
burg wurde der Oberkommiffar für Wcstungarn , Graf Sigray ,
der gleichfalls zu den karlislisckien Truppen übergetreten war,
verhaftet. Oberst Lehar ist gefluchter . ,

' TU. London, 26 . Okt. Die englische Donauflottille hat
Befehl erhalten , ihre Basis in Neusatz zu verlassen und sich
nach Budapest zu begeben . Es dürfte sich bei der Aktion nicht
nur um eine Demonstration bandeln, sondern wahrscheinlich
vielmehr um den ersten Schritt zur Auslieferung des Exkai¬
sers Karl.
Karls Internierung im floffer Tihany

Wien , 27 . Okt . (Privatteiegramm . ) Exkönig Karl und
Erkönigin Zita wurden gestern von Totis in das Benediktiner-
kloster Tihany am Plattensee gebracht . Es liegt auf einer Halb¬
insel, die 5 Kilometer in den See hineinragt auf einer Berg-
kuppc, ist schwer erreichbar und von der Welt ganz abgeschieden .
Für die Sicherung wurden entsprechende Truppen adgeordnet.
Bor dem Abtransport aus TotiS haben sich^ wie dem Neuen Wie¬
ner Taqblatt gemeldet wird, dramatische Lzencn abgespielt. Als
Karl erfuhr , daß Graf Andrassy, Dr . Gratz und Rakowsky ins
Gefängnis nach Budapest gebracht werden sollten , bekam er
einen Weinkrampf. Er wollte sich von seinen Ratgebern nicht
trennen und befürchtete, daß ihin dasselbe Scbicksal zuteil werde
wie dem Zaren . Karl und Zita waren so stark davon überzeugt,
baß ihr Einzug in Budapest widerstandslos erfolgen werde , daß
sie sich zwei Militärkapellen bereit stellen ließen, mit denen sich
der Einmarsch in Budapest vollziehen sollte .

WTB. Wien, 27 . Okt . Das Wiener Korrespondenzbüro
ineldet aus Budapest: Das Kloster Tihany wird von Mowrtooten
und Truppen aufs strengste bewacht . — Der gesandte und bevoll¬
mächtigte Minister im Ministerium des Äußern , von Kanya,
traf in Tihany ein mit dem Auftrag , über die Modalitäten der
Abdankung zu verhandeln.

TU . Wien , 27. Ott . Graf Ostenburg wurde nach Buda¬
pest übertührt. Er hatte sich in einem Maiskeld versteckt ( !) ge¬
habt. Mehrere andere Lsf -ziere, die an den Vorbereitungen
zu dem Putsch teilgcnommen batien, sind verhaftet worden . Alle
wurden in militärischen Gewahrsam genommen. Graf Andrasiy
und Tr . Glatz wurden nach Budapest geschickt, um in das Ge¬
fängnis überführt zu werden. Tie Staatsanwaltschaft wird we¬
gen Aufruhrs und Majeftätsverbrechens Anklage erheben .

Der Be chluft der Alliierten
WTB . Paris , 27 . Okt. Tie Botschaiterkonferenz beschloß ,

daß Exkönig Karl an Bord des engl schen Kanonenbootes, das
gegenwärtig sich vor Budapest befinde !, gehen soll , um sich nach
Galatz zu begeben , wo er die endgültrge Entscheidung der Mächte
über seine Internierung abwarten wird.

Die Aalandskonvenlion
WTB . Stockholm, 27, Okt . Die Aalandskonvention wurde

heute
'

veröffentlicht . Nach ' ihr verpflichtet sich Finnland , die
AalandSinselu nicht zu befestigen und keine Anlagen für irgend ;
n-elche militärischen Operationen beizubebalten oder aui den
Inseln zu reichten . Auch darf keine militärische Land -, See¬
oder Luftstreitkraft irgendwelcher Macht innerhalb der verein¬
barten Grenzzone eintreffen oder sich dort aufhalten . Ebenso
ist jede Herstellung , Ein » und Ausfuhr von Waffen und sonstigem
Kriegsbedarf verboterr

Mgerlijes politischer Komödieospiet
8 . Lad. Berlin , 26. Oktober . >

Heute nachmittag, wenige Minuten vor Beginn det
endlich anberaumten Reichstagssitzung , ist das zweite
Kabinett Wirth zustande gekommen . Uff 1 war das
ein Theater , bis Herr Wirth sein Ministerkollegium bei«>
sammen hatte ! Die bürgerliche politische Ko -,
mödie, , die das Zentrum , die Demokraten und
die Volkspartei volle acht Tage dem deutschen Volke,
vorgespielt haben, wäre selbst auf einer Jahrmarktsbühnck
rettungslos ausgepfiffen lvorden. Wenn das ReichstagS -
zeritrum und die Heldengestalten der Demokratischen Par¬
tei den Auftrag oder die Absicht gehabt hätten , nach Kräften
zu versuchen, die Demokratie und den Parlamentarismus
zu diskreditieren, schlimmer hätten sie es weiß Gott nicht
treiben können . Noch mehr Unentschlossenheit und Angst
vor den Wählern , wie vor der eigenen Courage, noch mchr
Hinterhältigkeit, Intriguen uird einen noch größeren Man¬
gel an klarem politischem Blick und an der Pflichterfüllung
gegenüber dem Volke , das eben durch die brutale Entschei¬
dung der Botschafterkonferenz erneut so hart und schwer
getroffen worden ist . haben wohl noch niemals größere
Orgien gefeiert als in den vergangenen acht Tagen. .

1

Daß nur Wahnsinnige auf die Ide kommen könnten^
gegenüber dem Diktat der Entente ernstlich Widerstand zw
leisten , das wußten auch die Demokraten und das Zen«'
trum . Und daß eine bloße Demonstrationspolitik
in sich jämmerlichzusaniinenbrcchen muß, war ihnen bekannt .
Warum also dann das Kabinett Wirth stürzen durch Kn -
lissenmanöver , ehe es noch vor dem Plenum des Reichstags,
sprechen konnte ? Und warum es stürzen , ehe nicht ein .
neues Kabinett in der Reserve stand ? Aber das Fieber-'
delirium, das unsere gotwollen bürgerlich -demokratischest
Mitbürger und Zeitgenossen in ihrer nainenlosen Angst
vor ihrem Wählergemengjel gepackt hatte, trieb sie von der
eitlen Sinnlosigkeit in die andere und wirkte auch auf das
Reichstagszentrum ansteckend. Wazu noch kommt , daß das
Reichstagszentrum jeglicher autoritativer Führung ent-»
behrt. Fehrenbach hat durch seine unglückliche Kanzler¬
schaft einen unheilbaren Knax wegbekoinmen , Dr . Wirth
kann unter den gegebenen Umständen in seiner Fraktion,
nicht inehr so aktiv tätig sein , wie es notwendig wäre,
Erzberger ist ermordet, der schlaue Trimborn tot, ebenso
der aufrechle unö energische Burlage . Und der alte Peter
Spahn , der einst das Reichstagszentrum auf allerlei stillen'
und verschwiegenen Pfaden immer wieder aus gefährlichen
Situationen herauszusühren wußte, ist wohl oder übel beij
Natur so stark tributpflichtig geworden, daß es zur kraft-,
vollen Führung nicht mehr ausreicht. Das ist menschlich
und nicht zu ändern . i

Die klassische Periode des deutschen »
Zentrums neigt sich eben dem Ende zu untS
in seinem Innern wird das Zentrum von widerstreitenden
Tendenzen durchwühlt. Diese in ihrer Wählerschaft bunt»,
scheckigste aller deutschen Parteien , hat als einigendes Band
noch die Religion . Das ist viel, aber heilte doch nicht mehr
so ausreichend als einst und in normalen Zeitläuften. Jnri
Zentrum gibt es Demokraten, aber auch nicht wenige An-,
Hänger des alten Obrigkeitsstaates . Es gibt dort Repitt
blikaner und strenge Monarchisten, es gibt ganze Gruppen,
hochagrarischen Einschlags , ebenso Gruppen , die von Groß-̂
industriellen geführt werden : im Zentrum wirken klein^
bäuerliche Interessen , es regen sich aber stets stärker auch
moderne proletarische Forderungen . Der katholische Adel
macht jeder Zentrumsleitung immer wieder gehörigzst
schaffen und der bayerische Teil des Zentrums ist einfach
wittelsbacherisch , orgeschbescssen und stets geneigt, auch ilst
politischen Kampfe sich der angenehmen Methoden des u«
alten Haberfeldtreibens zu bedienen. Dazu kommt nun^
daß die vorzugsweise im deutschnationalen Fahrwasser
segelnden Bauernorganiiationen dem Zentrum auf dem
Lande kräftig zusetzen. So ist es zu erklären, daß der
Reichskanzler Dr . Wirth durch seine ehrliche und offene
demokratische und republikanische Gesinnung und

.
deren

Betätigung , innerhalb des Zentrums keineswegs einheit».
liche Gefühle auslöste. Und es gibt Zentrumskreise, di«
froh wären , wenn — Herr Wirth in das Hintertreffen!
gestellt werden könnte . Weiter : an der einigermaßen,
engen Koalition mit irns Sozialdemokraten haben mchtj
geringe Zentrumskreise verteufelt wenig Freude. Zwa?
sind die Demokraten mit dabei, aber, du lieber Himmel»!
das weiß man doch, viel Staat ist mit ihnen selbst zust
Deckung nicht zu machen . Darum liebäugelt das Reichs-,
tagszentrum so lebhaft mit den Stresemännern . Noch mehv
natürlich, ja aus voller Inbrunst , die Herren Demokraten̂
Diese armen Hascherln ! Sie wollen es aller Welt recht!
machen und verderben es naturgemäß mit aller Welt. Sie
haben Angst vor der aus große Geldsäcke gestützten Kon--
kurrenz der Volksparteiler , sie haben Angst vor best
Teutschnationalen, Angst vor den Arbeitermassen, Angst!
vor der Reaktion, aber nicht minder Angst vor jeder kraft*!
vollen Demokratie: sie stirchten den Sozialismus wie deü
Teufel das Weibwasser , sie haben Angst vor jeglicher Ge>i
meinlvirtschast , sie haben Angst vor Allen und Jedem und!
besonders, sie haben beillos Angst vor sich selbst, weil sie!
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sich m dem — übrigens sehr überflüssigen — Verdacht «
haben, sie,Knuten eines Tages irgendwo bei irgend einer
Gelegenheit am Ende doch eine kleine Krastanwandlung
verspüren. Was dann damit anfangen ?

Daraus ist das Elend der letzten acht Tage entstanden.Die Herrschaften im Zentrum und bei den Demokraten
iahenwohl , daß man sich fügen muß . aber sie hatten nicht
den Mut , dieser Erkenntnis auch klar und energisch Aus¬
druck zu verleihen. Sie fürchteten die volksparteiliche un¬
deutschnationale Auspeitschung nationalistischer Leidenschaf,ten. Der befürchtete Aufmarsch der wild werdenden Spieß¬
bürger. die wieder einmal irgend einen Faustschlag auf
irgend einen Regierungs - oder Verhandlungstisch sehen und
hören wollten, der hat uns die famose Regierungskrise und
das polftische Elend der letzten Woche beschert.

Und nun ? Nun mußte unter dem harten Zwange
der Tatsachen das Reichstagszentrnm sich wieder mft uns
Sozialdemokraten in einem Kabinett zusammenfinden,ohne Volkspartei, ohne verbreiterte Koalition , ohne
alle die bequemen Ausflüchte , denen zuliebe man die ganze
Regierungsmaschinerie acht Tage lang einfach lahm gelegt
hatte. Und trotzdem sich alle strammen Zentrumsmannen
>acht Tage lang fleißig an den Knöpfen abgezählt hatten :
Wirth oder nicht? ist gekommen , was kommen mußte —
nämlich ein Kabinett Wirth . Ein anderes war nicht denk¬
bar - außer — ein ausschließlich rechtsgerichtetes Kabinett.
Und was dann in Deutschland in logischer Konsequenz ufid
automatischer Sicherhett hätte kommen müssen , das hat
man in Zentrumskreisen schließlich doch noch eingesehen .
Was in den letzten acht Tagen vom Reichstagszentrum
gespielt worden ist, war keine Polifik mehr, sondern ein¬
fach Stümperei , die auch nicht durch den großen Uebereifer
gedeckt wird, den Zentrum und die Demokraten entwickel¬
ten, um sich SuKurs zu verschaffen für die Steuergesetzc
und für den Abbau des Achtstundentags.

Aber was will die politische Stümperei des Reichs¬
tagszentrums in den letzten acht Tagen besagen gegen das
Verhallen der Deutschen Demokratischen ReichstagsfraktionI
Die Politik : Rin in die Kartoffeln ! Raus aus den Kar¬
toffeln ! ist ja erfahrungsgemäß die höchste taktische und
polifische Weisheit der Demokraten, die alle Fehler der
ehemals Deutschfreisinnigen geerbt haben, aber auch nicht
eine der kleinen Tugenden dieser selig, aber nicht rühmlich
entschlafenen Partei . Haben nicht die 40 braven Demo¬
kraten in diesen traurigen acht Tagen mindestens dreimal
am Tage einen treuteutschen Männerschwur abgelegt, daß
isie unter keinen Umständen in ein Kabinett eintreten wer¬
den, in dem nicht die Volkspartei vertreten ist? Und was
haben sie schließlich getan? Sie haben Herrn Geßler er¬
laubt, doch in das Ministerium einzutreten als — Fach-
Minister. Diese Entdeckung sollten sich die Demokraten
patentieren lassen, sofern sie nicht überzeugt sein sollten ,
daß sie auch ohne patentamtlichen Schutz vor Nachahmung
geschützt sind. Wohlgemerkt : aus Griinden , die hier dar-
iulegen zu weit führen würde, ist für uns im ge ge¬
ben enAugenblick Herr Dr . G e ß l e r durchaus akzep¬
tabel als Wehrminister, aber wozu die Konwdie mtt dem
!„Hachminister

"? Und dann braucht man bloß, noch zu
wissen, wie die Demokraten am heutigen Tage Beschlüsse
-gefaßt haben — jede Stunde einen anderen : der.
der Herrn Geßler den Eintritt erlaubt , vielleicht eine
Stunde vor der Reichstagssitzung .
! Der deutsch-demokratische Männerstolz vor Minister¬
sesseln. die nicht auch durch Volksparteiler geziert wer-
'den , ist offenbar in dem Augenblick geschwunden , als man
vernahm, daß Deputationen von Offizieren
aus dem R e i ch 8 w e b r m i n i st e r i n m sich für das
Verbleiben des Herrn Geßler im Amte ins Zeug legen .
Wie die Köchin Marie nicht den Reizen einer Korporals -
Uniform widerstehen kann , können auch brave Deuffch-
Demokraten nicht den Reizen der schmucken Uniformen im
ReichSwehrministerium widerstehen.
I Eine wirklich liberale und demokrafifche Partei könnte
unter den in Deutschland einmal bestehenden politischen
Verhältnissen manches gute stiften, indem sie d i e Bevölle-
rungskreise unter ihre Fahne zu sammeln suchte , die gegen¬
wärtig noch nicht reif für die Sozialdemokratie, die aber

Ekkehard
Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
( Fortietzung. )

ES ist Sünd ' und schade, fuhr sein Gefährte fort, um den
Baum , die 200 Jahre steht er und hat manch lustig flackernd
Mai » und Herbstfeuer erlebt. Ich bring '

S schier nicht überS
Herz, Chomuli.
i " Sei kein Tor, tröstete der andere und tat den ersten Hieb,
wir müssen dran . Je schärfer wir dem Baum in? Fleisch
hauen , desto weniger glaubt '- der in der Kutte dort, daß wir
selber in nächtlicher Andacht unter seinen Wipfeln saßen. Und
der Strafschillingr ! . . . Klug muß der Mensch sein, Woveli!
l Da» leuchtete dem ersten ein. Klug muß der Mensch sein .
Chomulil sprach er und hieb auf den Baum seiner Verehrung .
Zeh» Tage vorher hatte er ein Wachsbild dran gehängt, daß
ihm seine kranke Kuh vom Fieber genese . — Die Späne flogen,
jxi dumpfem Takt krachten vie einschlagenden Hiebe der beiden.
I Der Diakon von Singen war auch herübergekommen mit
Meßbuch und Stola . Ekkehard winkte ihm . daß er mit ekntrete
« rr Waldfrau . Tie saß noch starr an ibrem Herde. Ein schar¬
fer Windzug erhob fick, da die beiden durch die geöffnete Tür
»intraten , und verlöschte ihr Feuer .
i Waldfrau, rief Ekkehard gebietend , bestellt Euer HauS und
schnüret Euren Bündel . Ihr müsset »ort.

Die Alte griff nach ihrem Stab und schnitt den dritten
Herbschnitt ein. Wer beschimpft mich zum drittenmal , sprach
sie dumpf, und will mich aus meiner Mutter Hause werfen
wie einen herrenlosen Hund ?
> Im Namen der Herzogin in Schwaben, fuhr Ekkehard
feierlich fort , spreche ich über Euch wegen Hegung heidnischen
Aberglauben» und nächtlichen Götzendienstesdie Verweisung aus
Haus und Hof und Gau und Land aus . Euer Stuhl sei gesetzt
por die Tür Eurer Hütte , ziehen sollt Ihr unstet soweit der Him¬
mel blau ist, soweit Christen die Kirche besuchen , soweit der
Kalke fliegt am Frühlingstag , wenn der Wind unter beiden
Flügel » ihn dahin treibt . Kein gastlick Tor soll sich Euch öff¬
nen, kein Feuer am Herd brenne für Euch , kein Wasser de»
Quells rausche für Euch , bis daß Ihr Eures Frevels Euck ab¬
getan und Euren Flieden gefestet mit dem dreieinigen Gott,
dem Richter der Lebenden und Toten .
! Di« Waldfrau hatte ihm ohne große Erregung zugehört.
Ei§ gesalbter Mann wird dir dreimal Schimpf antun unter

Freitag , de» 28. Oktob r NLj_ _ _

Zentrum und .fvmicnuuiHvcvlit
Bor der Revolution Nach der Revolution

FralKnk Das Zentrum hat vor der Revolution da, Wahlrecht der Frauen geradezu fanatisch bekämpft .Frauen , euer Interesse und die Ehrlichkett gebieten euch, keine« Stmmzettel für das Zentrum abzugeben .Die Sozialdemokratie kämpfte von jeher grundsätzlich für daS - Frauenwahlrecht. ; w ,
r |

Mahlt sszial - eiiiskratrsch !
(M.S .P.)

Gegner reaktionärer Polifik sind. Aber eine bürgerlich ,
demokratiiche Partei , die sich bei jeder ernsten Gelegenhettw jämmerlich benimmt, wie besonders die Reichstags-fraknon der Demokraten , ist nur noch wert, - so schnell zuverschwinden , wie sie über kurz oder lang unrühmlich per-
schwinden wird. Ist es ein Wunder, wenn die Volksparteianmaßend wich , wenn sie neben sich ein solches Gebildeeiner bürgerlich -demokratischen Partei sieht, wie eS diePart « der Teutschdemokraten darstellt?

. Herr Dr . Wirth hqt unter unsäglichen SHvierigkeitenem neues Kabinett gebildet. Es gehört «in autzergewöhn -
liches Maß von Idealismus und Tatkraft dazu , den Schwie -
ngkeiten standzuhatten. denen Herr Dr . Wirth in den letz-ten acht Tagen begegnet ist. Wir hoffen , Herr Dr . Wirthhat daraus gelernt. Und nun erst recht eine ganzklare , zrelbewußte und rücksichtslos ener -
8n

*

l- L$ e
r den Herr Dr .Wirth seit der ersten Uebernahme des Kanzleramts be>

schritten hat. Gewiß, Herr Dr . Wirth steht inmitten derGefahr, sich dabei politisch opfern zu müssen . Aber was
gilt das gegenüber der großen Pflicht , die jeder ehr-
llch um das Wohl des deutschen Volkes und des
deutschen Landes besorgte Mann erfüllen sollte?
Und weil wir wissen daß wir in diesem Gedankengange
Herrn Dr . Wirth begegnen , darum auch von Anbeginn an
unser Eintreten für ein Kabinett Wirth .

ES wäre ein Leichtes und es wäre noch bequemer füruns Sozialdemokraten gewesen, gerade heute und in den
letzten Tagen zu sagen : nach den leichtfertigen Treibereien,nach dem Intriguenspiel beim Sturz der Kabinetts Wirth,seht zu. wie ihr fertig werdet. Dabei hätte vielleicht vor -
übergehend die Partei kleine agitatorische Erfolgegehabt, aber das deutsche Volk letzten Endes den
Schaden .

So aber kann und so darf die Sozial -
demokratie nicht handeln — und so hat sie
nicht gehandelt .

Woraus die Wähler und die Wählerinnen aber
am Sonntag , wenn sie den (Sang zur Wahlurne an-
treten, hoffentlich die dringend gebotenen Schluß -
fo l g e r u n gen ziehen werden. In ihrem Interesse, en
dem des werktätige« Volkes und der Allgemeinheit.

deinem eigenen Dach , murmelte sie, des sollst du ein Zeichenm den Stob schneiden und mit selbem Stab sollst du auSziehen
gen Niedergang, denn sie werden dir nicht kaffen, wo du dein
Haupt niederlegest. O Mutter , meine Mutter !

Sie raffte ihren Plunder in ein Bündel zusammen, griffden Stab und rüstete sich zu gehen . Den Diakon von Singenkam eine Rührung an . Rufet Gott durch seine Diener um
Verzeihung an, sprach er . und tut eine christliche Pönitenz , daßIhr in Gnade gesund werdet

l Dafür ist die Waldfrau zu alt , sagte sie und lockt« ihren
> Specht , der flog ihr um die Schulter und der Rabe hüpfte

ängstlich hinter ihr drein ; schon war die Tür aufgerissen, nocheinen Blick aui Wand und Herd und Kräuter und Pserdsfchädel
— sie stieß den Stab auf die Sckwelle, daß die Steinplattenerdröhnten : Seid verflucht, ihr Hunde ! klang '» vernehmlich
den Zurückbleibenden: sie wandte sich mit ihren Vögeln dem- Wa ' de zu und verschwand .

Und wir ziehen stumm, ein geschlagen Heer,
Erloschen sind unsere Slern « —
O Island , eisiger Fels im Meer,
Steig auf aus näcktiger Ferne !

tönte leis murntelnder Gesang durch die entlaubten Stämme
herüber.

Ekkehard aber ließ sich vom Diakon die Stola umhängen
und das Meßbuch vortragen , er hielt einen Umgang durch Stube
und Kammer die Wände weibte er mit dem Zeichen des Kreu¬
zes, auf daß das Getriebe böser Geister gebannt sei für immer,
dann sprach er unter Gebeten den großen Exorzismus über die
Stätte .

Das fromme Werk hatte lang gedoüert . Dem Diakon
stand der Angstschweiß aut der Stirn , als er Ekkehared die Stola
wieder abnahm , er hotte so große Worte noch ni« gehört. Jetzt
tönte Pferdegetrab durch den Wald.

Es war die Herzogin, von einem einzigen Diener geleitet.
Ekkebard ging ibr emgegen ; der Diakon von Singen trat seinen
Heimweg an Ihr seid lange ausgeblieben , rief die Herzogin
gnädig, ich mutz wohl selber sehen, was Ihr geschlichtet und
gericht «

Die zwei Holzhauer hatten indes ihre Arbeit beendigt und
schlicken auf des Berges Rückseite von dannen : sie fürchteten
die Herzogin Ekkehard erzählte tbr der Waldfrau Wesen und
Haushalt , und wie er sie ausgetrieben .

Ihr seid streng sprach Frau Hadwig.
Ich glaubte mild zu sein, erwiderte Ekkehard .

Gerichtszeitung
Für 4 Mark 1% Jahre Zuchthaus. In den wegen Tim

bruchdiebstahls angeklagten Emil Alfred Trautz , Kettem
macher aus Pforzheim und Karl Wilhelm Zimmerman »
Kaufmann au » Pforzheim standen zwei berüchtigte Diebe vor
Gericht. Trautz, der nicht weniger als 7mal , und zwar nicht
unerheblich vorbestraft war . wurde vom Schöffengericht Pforz¬
heim zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 6 Monaten und
Zimmermann zu einer Zuchthausstrafe von 9 Monaten verur¬
teilt ; beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Daue,
von 8 Jahren aberkannt. Trautz und Ziwmermann wäre»
nämlich in die Wohnung des Bruder » von Trautz einaebrochen ,
vm eine Kassette mit einem größern Geldbetrag zu stehlen . Die»
mißlang jedoch und ti siel den beiden Dieben nur ein Geld, ,
beutel mü 4 JC Inhalt in die Hand. Gegen die Schärfe der,
Strafe war seiten» der beiden Bestraften Berufung einge¬
legt worden Mit der Bitte um mildernde Umstände. Die Be¬
rufung wurde entsprechend dem Antrag de» Staatsanwalt »
verworfen. I « der Urteilsbegründung wies der ^ Vorsitzende
darauf hin . daß er sich bei den Angeklagten um rückfällige Dieb«
handle und denselben deswegen keine mildernde Umstände zugv»
billigt ' werden konnten

Gin Kartoffelschieber. Als Abteilungsleiter der Kartoffel,
stelle des Mannheimer Lebensmittelamtes verschob der bl jährig»
Kaufmann Georg Da h m S im vorigen Herbst 2 Eisenbahn«
Waggons Kartoffeln , welches Geschäft ihm 8200 M einbrachtt.'

ferne» behielt er an Beträgen für verkaufte Jnventarstüch»
<trJ.e,f?!n, Miete usw . gegen 24 000 M für sich und veranlaßt »'

seinen Bruder unter falschem Namen einen Scheck über LS 748Jt
ausstellen zu lassen , den er bei der Badischen Bank einlöste .
1t 000 M erhielt die Stadt zurück , um 50 000 ist sie geschädigt.
Dahms wurde zu einem Jahr sechs Monate Gefängnis , abzug «
.ich 4 Monate Untersuchungshaft verurteilt . '

Ei» Hczeuprozeß. Vor dem Schöffengericht in M e ß k i r ch
kam dieser Tage ein Hexenprozetz zur Verhandlung . Eine junge
Frau aus einem Ort des Bezirkes stand vor ihrer Niederkunst
und ließ sich wahrsagen von einer Zigeunerin , Die Zigeunert«
traf den Zeitpunkt der Niederkunft mit ziemlicher Sicherheit,
die Frau schenkte ihr daraufhin besonderes Vertrauen und die
Zigeunerin schilderte ihr nun auf Befragen , dem Kind werde
ein schlimmes Schicksal beschieden sein . An dem schlimmen Ge»
schick des Kindes habe eine Frau Schuld, die mit einem Kinh
dar HauS der jungen Mutter betrete. Nach der Niederkunft
betrat dann eine NachbarSfrau mit ihrem Töchterchen das Haus
und wie vorbergesagt, starb das Kind, — das, wie die Mutter
dann annahm , selbstverständlich von der Nachbarin verhext wor¬
den fei. Einem Bericht der »Äonftanzer Zeitung " zuiolge sagt»
die Schwiegermutter der Hexengläubigen Beklagten au », daß st»
einen hageren langen Mann im Zimmer vorgefunden habe, deft
mit einer Schaufel voll Erde die Hexe bannen wollle . Diese»
Hexemeiste^ ^ atteman

^
sich

^
auS

^ ^ tadolfzrli^ verschrlehem

Wir genehmigen, was Ihr geordnet, sprach die Herzogi ».i
War fanget Ihr mit dem verlassenen Hause an ? Sie warf!
einen flüchtigen Blick auf das steinerne Gemäuer . i

Die Kraft der bösen Geister ist gebannt und beschworen,
sagte Ekkehard . Ich will es zu einer Kapelle der heiligen Had¬
wig weihen. J

Die Herzogin sah ihn wohlwollend an : Wie kommt Ihr au«
den Gedanken?

Er ist mir so beigefallen . . . Die Eich« Hab' ich umhauen
laffen

Wir wollen den Platz besichtigen , sprach sie . Ich denke,
wir werden auch das Umhauen der Eiche genehmigen.

Sie stieg mit Ekkehard den steinigen Pfad hinauf , der auf
den Gipfel des hohen Krähen führt . Oben lag die Eiche gefallt,
schier sperrten ihre mächtigen Beste den Platz. Eine Felsplatte,
wenig Schritte im Umfang, ist der Gipfel des seltsam geformt̂
Berge» . Die standen oben. Steil senkten sich di« Felswand-
unter ihren Füßen abwärts ; ss war eine schier schwindeln !^
Höhr , kein Stein odxr Baum zum Anlehneu ; in die blaue Lust
hinaus ragten die zwei Gestalten , der Mönch rm dunkeln
wand, di« Herzogin, den hellen farbigen Mantel faltig umge-
kcklagen. Schweigend standen sie beisammen. Sin gewaltig«
Anblick tat sich vor ihren Augen auf . Tief unten streckte sich W
Ebene, in Schlangenlinie zog das Flüßlein Aach durch die UW*
sengrüne F ' äche , Dächer und Giebel der Häuser im Tal » tatu
winzig fern , wie Punkte auf einer Landkarte ; drüben reckt»
sich per bekannte Gipfel des Hohentwiel dunkel empor, ein fW*
zer Mittelgrund ; b '

.aue platte Bergrücken erhoben sich mauer-
gleich hinter dem Gewaltigen ein Damm , der den Rhein aal s
seiner Flucht aus dem See dem Beschauer verdeckt. Glänze«» / .
trat der Untersee mit der Insel Reichenau hervor, und leise,
wie hingehauckt, zeichneten sich ferne riesige Berggestalten s«
dünnen Gewölk , sie wurden deutlicher und deutlicher, lichter
Glanz säumte die Kanten ihrer Höben, die Sonne neigte zum .
Untergang . . . schmelzend , duftig flimmerte die Landsckait . ^

'
Frau Hadwig war bewegt . Ein Stück großer weiter Natur

sagte ihrem großen Herzen zu . Die Gefühle aber ruhen nah»
beieinander . Ein zarter Hiuch zog durch :hr Denken; ' 0*'
Blicke wandten sich von den schneeigen Häuptern der « Ip«»
auf Ekkehard . Er will der heiligen Hadwig eine Kapeu»
weihen ! so klang es immer und immer wieder in ihr

tForlietzl' ng sogt .).



Hebermorgen Wahl - Sonnkag
Zufammenbrueb oderJfufbau?

Die Monarchisten wolle« unser Unglück.Die Mördrrbaude « wolle« de« Bürgerkrieg.Die militaristisch . nationalistische Renk ,t i o « arbeitet an unserem völlige« Zusammenbruch.

Schau* nach Ungarn r
I « Ungar« haben die Monarchisten neue Wirre «hervorgerufe « zllm Schade« des Balles.I « Ungarn hat sich gezeigt, daß eineWiedertzrr .st r l l u n g der M o n ar ch ie unmöglich ist , daß je.doch die monarchistischen Bestrebungen nur Elend und Un,glück bringen.

Seid deshalb auf der filin
Tretet rechtzeitig de « monarchistische » Par «tele » entgegen !
Schließt euch der Partei des geordneten Aus .haue - des BolkSstaates an !

Wählt am Sonnkaz
ssziat - emskvutiseh !

Vaöei» ist Gvei»zlai, -
Denkt daran !

Die Hetzpolitik der Deutschnationaleu und Deutsch.Liberalen Volkspartci bringt erneuten Krieg und Ver-Wüstung, schufst uns den Feind, der am Rhein sitzt, insLand.
Wollt ihr die Vernichtung eurer Häuser, die Zerstörungeurer Wohnungen, die Zerrüttung eurer Existenz denTod und das Elend eurer Mütter , Frauen und Kinder,so müht ihr deutschnational oder Liberale Volksparteiwählen!
Wollt ihr aber einen allmählichen Aufstieg nach demdurch die Alldeutschen bewirkten Zusammenbruch, wollt ihreinen geordneten Aufbau , wollt ihr , daß langsamein Weg der Verständigung zwischen den durch den Kriegverfeindeten Völkern sich ahnbahnt , so müßt ihr am Sonn¬tag sozialdemokratisch wähle »!

Arbeiterschaft und Regierungsgewalt
Ein großer Teil der Wähler hat noch nicht erkannt, daßdie Wahle« heute eine ganz andere Bedeutung habe« als früher .Gewiß war auch früher die Stärke einer Fraktion von großerBedeutung, aber auf die Gesetzgebung hatte der Landtag wenigstinfluh, weil Gesetzesvorlagen nur von der Regierung aus -gcarbeitet werden konnten und die Regierung wurde eben vomGrohherzog ernannt . Dex Landtag hatte nur auf den StaatS -voranfchlag entscheidenden Einfluß . Heute liegen die Dingeganz anders , die Regierung wird vom Landtag gewählt, undmutz, wenn der Landtag es verlangt , den Bolkswünschen ent¬

sprechende Gesetzcsvorlagen einbringen oder zurücktreten. Bei^ er Ausarbeitung von Gesetzesvorlagen hat der Ressortminister
entscheidenden Einfluß und hat deshalb die Arbeiterschaft eingroßes Jntrreffe daran , daß auch Sozialdemokraten in der
Regierung sitzen. Ein sozialdemokratischer Minister wird ver¬
suchen, seine Ideen soweit als möglich in dem Gesetzentwurfzu verwirklichen, die Fraktion hat dann viel leichtere Arbeit.

Gegenwärtig sind von der Sozialdemokratie das Mini¬sterium des Innern und das Arbeitsministerium besetzt. DemMinisterium des Innern untersteht die eigentliche Staatsver -
Wallung bis herunter zu den Bezirksämtern . Die Aufsicht überdie Gemeinden, Förderung der Landwirtschaft, Handel . undGewerbe, das gesamte Polizeiwesen. Bon dieser Stelle auskann in zäher Arbeit die Staatsverwaltung mit modernemGeist erfüllt werden. Ein sozialistischer Innenminister gibtdie Gewähr dafür , daß die Polizei nicht gegen Arbeiterorgani¬sationen ausgespielt wird, daß die technische Nothilfe nicht zueiner Streikbrecherorganisation werden, kann. Unter der
Tätigkeit des Genosien R e m m e le sind verschiedene Refor¬men durchgeführt, eine von demokratischem Geist erfüllteGcmeindeordnung wird am 1 . April in Kraft treten . Wichtig ,daß auch die Gesetze zur Reform unserer Staatsverwaltung voneinem sozialistischen Minister ausgearbeitet werden. Es wäreein großer Verlust, wenn die Arbeiterschaft diese Machtpositionverlieren würde.

Ebenso liegt es aber auch bei dem Arbeitsministerium,das dem Genosien Dr . Engler untersteht. Dort wird die
Kriegsfürsorge, die gesamte Wohlfahrtspflege, Arbeitslosen¬
fürsorge und als wichtigste das gesamte WohnungS- und Tiede-
InngSwefen bearbeitet und geleitet. Dem Arbeitsininistcrium
find unterstellt die Gcwerbeinspektion» die Obcrdirektion fürWaffer- und Straßenbau , das Badenwerk mit der Versorgungdes Landes an Elektrizität . Man braucht die Tätigkeitsgebietenur zu nennen und allen Arbeitern und Arbeiterinnen , Be¬
amten und Angestellten muß klar werden, wie wichtig es
ist, daß auch diese Position für die Sozialdemokratie gehaltenwird . Personen können wechseln aber die Stellung muß ge¬halten werden.

ES besteht aber die große Gefahr, daß eine Position ver-lore« geht, wenn nicht alle Kräfte angespannt werde«. Es
gilt diejenigen Wähler uud Wählerinnen für uns zu gewin¬nen , die sich enttäuscht von den Unabhängigen und Kommunisten
»bwenden. Eine einzelne Stimme kann darüber entscheiden ,
»b wir einen Abgeordneten mehr oder weniger erhalten , diesereine Abgeordnete kann die Entscheidung darüber bringen,»b wir unsere Position in der Regierung halten können oder
nicht.

Versäume deshalb niemand die Wahl.
Bsrsäume niemand die Gelegenheit und die Pflicht, säumige

Wähler oder Wählerinnen für «ns an die Urne zu holen.Gebt acht auf eure Frauen , Töchter und Mitarbeiterinnen ,damit sie wählen und richtig wählen.
Jeder Mann und jede Frau , die nicht wählen, übernehmen

»ine große Verantwortung .

Schützt den Achtstundentag !
Tie Abneigung der bürgerlichen Parteien gegenübertern Achtstundentag ist bekannt. Der achtstundentagfcindlichebürgerliche Antrag im Landtag hat Klarheit darüber ge¬schaffen , daß die bürgerlichen Parteien nur den Moment»bpassen, um dieser sozialen Errungenschaft den Kragenobzudrehen . Nur die Sozialdemokratie ist die unermüd¬liche Verteidigerin des Achtstundentags. Die sozialdemo¬kratische Partei hat im Landtag sich mit voller Kraft fürden Achtstundentag eingesetzt, während die bürgerlichenParteien für die Durchlöcherung des Achtstundentags inGesetzesform stimmten.

Deshalb keine Stimme den bürgerlichen Parteien ! AlleÄrbeiterstimme» der sozialdemokratischen Partei !
Die Sozialdemokratie als einzige Ver¬

treterin der Mieterinterefsen
Der Landesverband Badischer Mietervrreine bat infinem Schreiben folgende Fragen an die politischenParteien Badens gerichtet :
Wir haben an die politischen Parteien folgende Fragen>ur Beantwortung gerichtet, um ihr Stellung zu unseren For - , . „ , m .Zungen fenneit 311 lernen 1 I fiei)t eS Ttflcf) ber 93eo6cuf|tunfl ber ttn übrigen1. Ist Ihre Partei für Aufrechterhaltuug uud relchsgesetz- MM chauvinistischen rechtsstebenden Monatsschrift bei denvchrn Ausbau des MietrrfchubeS? »Rechtsparteien aus . ..Kapital : stlsche Sonder -2 Ist Ihre Partei für

"
gemeinschaftliche Regelung drS . bestrebun gen " hüllen sich in ein „nationalesKsamirn Wohnungswesens und der Neubautätigkeit ; oder fürlM ä n t e l ch e n", die Parteigänger der Rechten werdenstete Wirtschaft? « belehrt , daß von ihren Führern „von Parteiwegen " statt

einer „deutschen und nationalen Politik " „auf Koste »des Gesamtwohls " eine Politik zur „Erstarkun *erner Oligarchie von Geldsacks Gnaden ^getrieben wrrd und — der dummnaive Mitläufer de*Rechtsparteien schaut mtt „Lammesgeduld diese «schändlichen Treiben " zu. Dies ist das Bild de*„patriotischen Rechtsparteien". Bürger , wache auf uni 1
klebe am 30. Oktober deine Stimme der sozialdemokratt «schen Mehrhettspartei ! ■
Die Rechtsgrundlage des

besitze« Grohgrund.
Bekanntlich reichte die fozialdemokrattfche LandtagsfraS.tion gleich nach Genehmigung der Verfassung einen Ent¬wurf zur Sozialisierung der Standesherr 'schäften ein. Seine Durchführung scheiterte jedoch amWider st and der bürgerlichen Parteien . Mansollte meinen, es wären vielleicht juristische Gründe maß«!gebend gewesen. Ganz und gar nicht, wie folgende Aus^Mhrungen des Zentrumsabgeordneten Mar «

'
tin im Badischen Landtag beweisen : ;„Mau zweifelt in weiten BolkSkreisen de» eigent.sich rechtmäßige« und unbestrittenen Besitz dieser Güter »des,Teile derselben an . In weiten BolkSkreisen ist die Mein««,vertreten und lebt der Gedanke: Diese Wälder und Felder soll»ten eigentlich unsere Wälder und Felder sein. Diese Auffasiun,wird auch hauptsächlich gegenüber dem herrschaftlichen Wald.!besitz bestärkt insofern, als in alten Urkunden Aufzeich.nungen zu finden wären : „Die und diese Güter grenzen anden Gcmeindewald (gemeiner Wald .)" <

Juristische Gründe hinderten danach die Sozialisierungder Standesherrschasten nicht. Auch die Volksüberzeugung,stand dem nicht entgegen. Widerstand gegen die von den,Bauern gewünschte Sozialisierung der Standesherrschasten,leistete dagegen die Liebedienerei der bürger -,lichen Parteien gegenüber den Standesherrschasten,«wozu in Zukunst noch der L a n d b u n d kommt , der unter:
'

deutschnationaler Führung ein willenloses Werk¬zeug der großen Feudalherren sein wird. Die'
Kleinbauern finden deshalb ihre wirkliche Vertretung nur!in der Sozialdemokratischen Partei .

Die Unzuverlässigkeit des genlrums
Wie unzuverlässig die bürgerlichen Parteien sind, hatdie letzte Reichskanzlerkrise bewiesen . Jeder halbwegs ein¬

sichtige Mensch mußte sich sagen , daß zurzeit ein auch nurhalbwegs befriedigender Ersatz für Dr . Wirth nicht vor«Händen ist. Was taten nun Demokraten und Zen -,trum aus Angst vor dem Gebell der Teutschnationalewund Deutsch-Liberalen Volkspartei? Zum großen Teil !wider besseres Wissen ließen sie Wirth fallen und^wenn dann der „V o l k s f r e u n d" die politische Unzuver¬lässigkeit des Zentrums rügt , schiebt der „Badische Be -
flim - ob acht er " die Schwäche des Zentrums auf die ewig'

umfallenden Demokraten. Der Zentrumsturm muß \wahrlich am Umfallen sein , wenn er zu seiner Stütze «
noch der Demokraten bedarf, die jedes Streichholzgebläse «verweht. Aber auch innerlich ist das Zentrum wenig ge- ,

3- Ist Ihre Partei bereit , für den Grund und Boden einegrundsätzlich andere rechtliche Behandlung einzuführen alsgegenwärtig, wonach der Grund und Boden eine Handelswareist ? Wird demgemäß Ihre Partei dafür sorgen, daß der Artikel185 der Reichsverfasiung in Kraft gesetzt wird ?4- Ist Ihre Partei für das GrundstückS -Sperrgefetz in dengrundlegenden Gedanken des letzten Entwurfs der badischenRegierung ?
6. Sind Sie für Aufrechterbaltung oder für Beseitigungder badischen Verordnung , wonach Zwangsvollstreckungen ausRämungsurtcilen nur unter der Voraussetzung zulässig sind,daß eine andere Wohnung zur Verfügung steht ?

Auf diese Fragen gaben nur die sozialdemo¬kratische Partei und die kommunistische Par¬tei eine eindeuttg bejahende Antwort , das Zentrumredete darum herum und die übrigen Parteien schwiegensich völlig aus . wie aus folgender uns zugegangenerMitteilung des Landesverbandes Badischer Mieter-Vereine heworgeht :
Folgende Antworten sind eingelaufen :
Die Sozialdemokratische und Kommunistische Parteimen unfern Forderungen bei .
Die Antwort des Zentrums folgt tm Wortlaut : „Mach der

grundsätzlichen Seite gestatten wir uns auf die bisherige Hal¬tung der Zentrumsßartei im Reichs - und Landtag bei der
Beratung und Beschlußfassung aller volkswirtschaftlichen Fra - « festigt und hat sehr unsichere Kantonisten in feißcn h 'nzuwe„en . Ebenso dürfte die Tatsache, daß das Zentrum ' ,c Mitte . Selbst für Baden trifft dies zu , wie wir newsowohl im Reichstage ber der Schaffung der ganzen Verfasiung, , , , . - . . % nionarckustelnden Zentrumskandidateninsbesondere der Artikel 151 und 155. sowie bei der Festsetzung ! " w an oer Nano oes monarcynietnoen ^ enrrumsranoioarendes 8 14 der badischen

151 und
Verfassung

gestimmt hat, ein hinreichender Beweis dafür sein, daß die
Zcntrumspartei in Verfolg ihrer Grundsätze volles Verständ¬nis für die sozialen Nöte der Zeit gezeigt hat und auch weiterhinbetätigen wird.

"

Was nach der Abstimmung über das Grund » und ! '
Sperrgesetz im Badischen Landtag berests notorisch ; t,festgelegt, findet hier wieder seine Bestätigung. Tie Un¬abhängige sozialdemokrattsche Partei , die demokratischePartei , die deutsche liberale Volkspartei, die Deutschnatio -uale «, der Landdund und die Wirtschastsgruppen würdigenden Landesverband der Badischen Mietcrvereiue keinerMitteilung . Das Zenstum antwortet ausweichend , nach¬dem durch seine «Schuld das Grundstücksperrgcsetz fiel. . DieKommunisten antworten zwar bejahend: ihre sonstigePolitik und Ablehnung der positiven Parlamentsarbeitschließt jedoch einen Erfolg aus .Nur in der Sozialdemokratischen Mebrhcitspartei fin¬den die Mieter ihre positive parlamentarische Vertretung.Jeder Meter hat daher die Pflicht, ain 30. Oktober seineStimme der Sozialdemokratischen Mrhrheitspartei zugeben.

Profitgier und Mau 'patriotentum
Wie wenig wahrhaft patriolisch die Anhänger der natio¬

nalistischen Parteien sind, beleuchtet folgende '
Feststellungdes „Türmer "

, der bekanntlich selbst den Deutsch-nationalen sehr nahe steht :
„Ter Handelsteil der Blätter bietet gerade jetzt in den Ab¬schlußberichten . des verflossenen Geschäftsjahres ein Spiege:-

mitgewirtt und ihne7 ^ j Landgerichts ^ R ü g e r . Offenburg bewiesen . Wer des
halb sicher sein will , keinen unzuverlässigen Volksvertreter,gewählt zu haben, gibt am 30. Oktober seine Stimme der
sozialdemokratischen Mehrheitspartei .

Frauen !
Denkt daran , daß ihr dem kaiserlichen Deutschland da»

KriegSelend verdankt ! '
Erinnert euch, daß die Sozialdemokratie die Friedens »

Partei ist ! )
Sorgt für den sozialen Fortschritt und den geordneten Wei.

teransbau ! «
Wählt deshalb dir Partei , die von jeher die Gleich ,

berrchtigung der Frau vertrat !

Oläblt sozialdemokratisch!

Elsah-Lothringer, denkt daran !
als

Die chauvinistischen Tiraden der
Macbe . hinter denen sehr wenig

Alldeutschen sind nichts
Opfersinn steckt. Neben

bild der geradezu wüsten Profltorgien , die sich auf den Trümmern unserer Wirtschaft ausgelobt haben. Die Nutznießer alldieser Niesengcwinne auf Kosten der Allgemeinheit sind dochleider nicht nur in de« Gesinnungskrrisen des „Berliner Tag-blatteS" zu suchen. Auch innerhalb der Rechtsparteien machensich mächtige Gruppen und Kliquen breit , die ihren Sonderbe-strebungrn mit naiver Selbstverständlichkeit das „nationale "
Mäntelchen nmznhüngen wisien . Das besitzlose Bürgertum hatsich den Rechtsparteien angcschlosien im Vertrauen auf dieJnyebaltung einer wahrhaft „deutschen nationalen Polittk",ohne zu rechnen , daß von Partriwegrn jene als das Grsamtwohldeö Volkes zugunsten der Erstarkung einer Oligarchie von Geld,

vielen anderen Tatsachen wurde im Badischen Landtag hierzuein Beweis geliefert. Das badische Arbeitsministerium hatte
beabsichtigt , für eine Anzahl vertriebener Elsäffer Familien auf ,dem Exerzierplatz bei Hugsweier eine Siedeiung anzulegen.Man hätte meinen sollen , ein solcher Vorschlag würde die Un» !tcrstützung aller Parteien finden. Schief geraten . Unter Füh¬rung des deutschnationalen Abgeordneten Fischer -Meißrnhcimwurde aber bürgerlichcrseits ein Gegenantrag gestellt, der di«
Regierungsvorlage zu Fall brachte. Mit aller Kraft wandte
sich die sozialdemokrattsche LandtagSfraktion gegen diese Inter -
effenverlctzung der Elsaß -Lothringer . In der Landtagssitzungvom 13 April 1921 trat die sozialdemokratische Fraktion lebhaft«

i für Ueberwcisung eines Teils des Lahrer Exerzierplatzes an di«!fackS Gnaden hiatenangcstellt werden könnte . Unter demskrupellosen Ausbeutungssvstem des Unternehmertums wäh¬rend der Verfallzeit bat daS nichtkapitalistische Mitglied derRechtsparteien genau so zu leiden wie der Sozialdemokrat, esist erstaunlich, mit wieviel größerer Lammesgeduld der Bürger '
diesem schädlichen Treiben bis heute zuschautr."

in schlimmer Lage befindlichen Elsässer ein und stellte den An¬trag , 20 Hektar des Siedlungsgeländes auf dem ehemaligenLahrer Exerzierplatz den vertriebenen Elsässern zu landwirt - ,schgstlich- r Siedlung zuzuweisen, die übrigen 61 Hektar benjangrenzenden Gemeinden pachtweise zur Verfügung zu stellen : '
Der sozialdemokratische Antrag wurde jedoch mit 85 Stim - imen der Deutschnationalen, Demokraten und des Zentrumsgegen 26 Stimmen der Sozialdemokraten und 5 Zentrumsab - '

geordnete abgelehnt. Die Elsaß -Lothringer können daraus '
ersehen, wie es mit der nationalen Hilfsbereitschaft der bürger»lichen Parteien bestellt ist, wobei die Deutschnationalen denVortrupp stellen . Elsaß -Lothringer , denkt daran und wähltam 30. Oktober die Liste der Mehrheitssozialdemokratie!

<
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< ■ Gedenkt a« Wahltag der Jugend
^ Ter Grnoffe Minister Remmele schreibt uns :
v Auf meinen Versammlungsfahrren durch das-- Lund machte

Unser Redner streifte die Tatsachen, aus dmen sich die uuglück-
kuhe Lage Deutschlands ergeben hatte und behandelte dann aus¬
führlich die Tätigkeit des badischen Landtags , die Umstände , ans
denen die Koalition geboten war und anerkannte die von dersel¬
ben geleistete Arbeit. Er beleuchtete aber auch die Wanke»,
mütigkeit eines Teiles der bürgerlichen Abgeordneten und wie»

L.« ffssstsssä ** " 'n -r 'i *? ä , trÄ ' 1 grÄ L
Oden be Arbeiterjugend , Sohne und Tochter der Par - setzenden Diskussion verteidigte unser Redner den Standpunkt
teigenossen erfreulicherweise ,tarkeS Interesse für die Versamm- der Partei zum Achtstundentag, zu einigen Phasen deS Umstur¬
lungen zeigten. ES gab aber auch Orte , in denen offenbar die zek und zu verschiedene» Gesetzen. TaS Resultat für die Parte »
führenden Parteigenossen noch nicht die zahlenmäßige Bedeutung bestand in sofortiger Gründung eines sozialdemokratische » Ler .
lder wahlreif gewordenen Jugend genügend in Rechnung gestellt *>»8 am Ort « , dem sofort eine Anzahl Mitglieder beitraten und
hüben. Die Sozialdemokratie hat für die LandtagSlvM zwei be- ^ em Gelöbnis festen Zusammenhalt«», für die Zukunft. Fcr.

m, .-ti . cm : .v_ _ inet wurde beschlossen , für den Rest de« Wablkamvie » alles au

le $ der Arbeiterschaft als Wähler für die Sozialdemokratie . Als
zweiter gleichwertiger Faktor ist anzusehen, die Schicht der Jung¬
wähler, die in diesem Jahre zum ersten Mal zur Urne zu schrei¬
ten Gelegenheit̂ hat . Auf die Gewinnung der Jungwähler legt
nach allgemeinen Beobachtungen insbesondere daS Zentrum sehr

'großen Wert. Tie organisatorischen Hilfsmittel des Zentrums
stehen der Sozialdemokratie in gleichem Maße nicht zur Verfü-

!gung, weshalb die Parteivereine im Land gut daran tun , sich in
l'Fabrikbetrieben und in Haushaltungen der Parteifreunde umzu.
'
sehen, was da an Wahlreserven seit der letzten Reichstagswahl
nachgewachsen ist. Größter Wert ist darauf zu legen , daß diese
Jungwähler nicht ihre gewohnte Sonntagswanderungen in dl«

-Berge antreten , ehe sie ihren Stimmzettel abgegeben haben,
r In den von mir besuchten in den letzien Tagen geradezu
^glänzend verlaufenen Versammlungen zu Rastatt , LenterShau-

p
"en, Großsachsen , Neckarau usw . saß die Jugend mit leuchtenden
Augen. Ganz unwillkürlich und oft mit bewegtem Herzen denkt

ein will mit unseren Förster Genoffen enge zusammenarbeiten,
(Den neuen Mitstreitern unsere besten Wünsche. Die Red.)

Weiter« Versammlungen fanden statt in Ettlingenweier ,
gut besucht, wo Gen. Sailer - Karlsruhe ' sprach, in Mörsch»
schlecht besucht, Redner Gen . Göhring - Ulm, in Würmers¬
heim, mäßig besucht. Redner Gen . Hagemann - Ettlingen ,
in Teutschneureut, mäßig besucht, Reimer Gen. Koch - Karls¬
ruhe, der einen kommunistischen Diskussionsredner glänzend ab¬
fertigte. In Mingolstzeim sprach Gen. Abg. K u r z - Grötzingen,
die Versammlung war nicht so gut -besucht, wie es zu hoffen war,
das Zentrum hatte eine auf abends angesetzt« Versammlung auf
mittags, in die Zeit unserer Versammlung gelegt . In St « n-
maner » sprach in sehr gut besuchter Versammlung Gen . Oder-
Eisen'bahnsekretär Wolf - Karlsruhe . In Ubftabt sprach vo »
zahlreicher Zuhörerschaft Gen/ M e e r a p s « l - Untergrombach.
— Die Versammlung in Ocstringe» hatte einen glänzenden Be¬
such aufzuweisen, es sprachen Gen. Hculptlehrer M e ye r - Wein¬
garten und Genossin K n e ch t » Turlach . — In Muggensturm,

ti« .veno k ; » s» wtJfco Gen. Trinks sprach, versuchten die Kommunisten durch
man da an l«tne eigene Jugendzei . zuruck, die, da ste eine harte Dauerreden die Versammlung zu sprengen; die Herren kamen

aber nicht auf ihre Rechnung, Gen . Trinks blieb ihnen eine saf¬
tige Abrechnung nicht schuldig. Einer dieser Herren, ein ehema-

Zeit der Arbeit gewesen , jetzt doch in der starken Interessiert
heit der Jugend für die sozialistische Sacke ihre Früchte trägt .
Was kann uns Kommunist und Deutschnationalcr noch anhaben,
tvenn die Partei sich stets verjüngt und aus der Jugend Lee
Kraft schöpft zu weiteren großen Taten .

Ans dem 4, Landtagstvaslkreis
' In 30 Versammlungen wurde am Samstag und Sonntag
Stellung zu den bevorstehenden Landtagswahlen
genommen. Der Besuch war in den meisten Versammlungen
gut . Als Redner waren tätig die Genossen : Rückert . Wirth , Dr .
Bührer , Winter . Geiler , Neef, Mellert , Schütz , Geck -Karlsrube ,
iDorter, Erb , Müller -Heilbronn . Zur Diskussion kam es auf¬
fallender Weife nur mit den Landbündlern , die glaubten
.unserer Partei entgegentreten an müssen . So unternabm es

liger wilhelminischer Wachtmeister , zeigte sich in dieser Der>
sammlung auf einer besonders hohen Bildungsstufe, den Ka-
scrnonhofton hat er trotz seines Kommunismus noch nicht der -
lernt . — In Michelbach sprach Gen. T ö p p e r - Karlsruhe . .

Li »
Aussprache behandelte u. a . auch das Verhalten des Forstmeisters
B i f s i n g in Rastatt gegenüber der Gemeinde, es wurde
starre Kritik an dem Vorgehen dieses Herrn geübt. — In Ge«,
genbach sprach in mäßig besuchter Versammlung Gen . E r b -
Karlsruhe. Tie Arbeiter und Beamten begreifen immer noch
nicht, wie die größte Gefahr der JndisferentismuS . die Gleich¬
giltigkeit ist. In der Tiskuffion sprach in sachlicherweise de»
Kommunist Huber . — In Selbach sprach in gut besuchter Ver-

m co - . , - r_ . . . . . . . . sämlung — das Zentrum hielt zu gleicher Zeit eine Versamm -
n, Ichenheim , wo Gen Ruckert sprach , ern rug-ndl.che- U L , _ Gen. H u r s ch i g - Karlsruhe . - In ObrröwtSbein»

to «% ie Versammlung ebenfalls gut besucht. Gen. Tr . Nord -

Sd « - - — -
-Handlung zu verfolgen, dann werde er sckon erfabren , warum
die an sich recht gute Idee nicht gelingen konnte . Es dürfte fich
!auch empfehlen, wenn der Spitz enkandidat der Demo¬
kraten . Herr S ck m i t t, die Sacke verfolgen würde, dann
,würde auch er begreifen, warum die . Sozialisierung " auf diesem
'Gebiet nicht durchgeführt werden konnte. Die Herren sind doch
zu übereifrig, die Gemeinwirtschaft abzutuu und dem
Kapitalismus nur Handlangerdienste zu leisten .

I In Linx (Amt Kebl ) war zur selben Stunde und im
gleichen Lokal, wo unser Gen . Müller -Heilbronn sprechen sollte

Es wurde eine Mitgliedschaft der Partei ge>
gründet ; Gen. Ockert ist Dcrtraurnkmann . — Gen. Mel¬
iert - Rastatt sprach in gui besuchter Versammlung in Mllstätt

Vadiscde Politik
Herr Dröse «nd die Futterkrippe

In einer programmatischen Erklärung der „Badischen

_ _ _ _ _ [Wp _ _ v _ Landeszeitung" schreibt der bekannte Herr Dröse , der
«ineHsammIung des

"
Landbilndes

'
a
'
ngesagt; der Referent

" '
der sich schon oft in echt altvreußischer Ueberhebung als voliti -

Herr Pfarrer von Leutesheim, zog es aber vor . zu Hause zu scher Schulmeister der Badener aufspielte , zur Begründung
bleiben, er bat dadurch der Allgemeinheit sicherlich den besten seines Abfalles von der demokratischen .Partei folgendes :

.Dienst geleistet. Es wäre ihm auch nicht gut bekommen mit
unserem Referenten ins Kreuzfeuer zu geraten . — In Appen¬
weier , dem Wohnort unseres Genoffen Wirth , sprach vor einer
zahlreichen Zuhörerschaft Gen . Bürgermeister Dr . Bührer «
^Ofienburg . worauf noch Gen . Wirth sein Programm ent¬
wickelte. Schon der an den meisten Orten gute Versamm'ungs-
ckesuch zeigte , daß unsere Partei in allen Bevölkerungskrrisen
!«in großes Vertrauen genießt und deshalb mit guter Zuversicht
dem 30. Oktober entgegensehen kann .

„Das wichtigste bei dieser Wahl ist die Besinnung des
Bürgertums auf die Gefabren , die von der Linke » und vom
Zentrum einer gesunden Entwicklung unseres Staatswcsens
drohen. Sozialdemokratie und Zentrum baben seit der Revo¬
lution in Baden eine grenzenlose Futtcrkrippenpolitik ge¬
trieben ., .11eberall sucht man , wenn es nicht anders geht , auf
dem Wege des Kuhbandels. Vertreter in einflußreichen Be-
amtcnstellen unterzubringen , wobei der stramm^ Parteischwur
die erste, die Befähigung aber leider mitunter gar keine Rolle
spielt. In welch unverantwortlicher Weise verfahren worden
ist, dafür ist in unserm Lande Hagenschieß ein sprechender
Beweis.

"

Was Herr Dröse bier schreibt, ist bewußtund frech
gelogen . Herr Dröse soll doch einmal die Beamten
nennen, die ohne Rücksicht auf ihre Fähigkeiten aus politi¬
schen Gründen angcstellt wurden ; gibt es doch im ganzen

' s . Hambrücken , 24 . Okt. In unserem Orte kam es letzien
Sonntag zu e 'nem Wahlkuriosum . Im 2. Stock des Gasthauses
zur „Krone" fand eine Zentrumsversammlung für
Frauen und Jungfrauen statt . Im unteren Lokal hatte der
Wirt den Sozialdemokraten und die Wirtin den Demokra¬
ten das Lokal zu einer Versammlung zugesagt. Tie ganze Koa>
kition war somit im Hause vertreten . Tie be den Redner der ~ m v
Demokraten, ein Professor und ein Oberjustizselretär aus Bruch - £Qum■ ctn Dutzend SBeamte , . te tfjre Anstellung der

fal, die sich einen Bruchsalcr Gewerbetreibenden als Versamm- politischen Umwälzung verdanken . Diese Beamten sind
lungsleiter mi !gebracht hatten, sprachen zur polnischen und Wirt- aber für ihre Stellungen durchaus befähigt und wurden
schaftlichen Lage Deutschlands. Nach ihnen ergriff un'er Ge- . von der alten Regierung aus politischen Gründen nicht
nasse Stenz - Karlsruhe das Wort und seine Ausführungen , ' eingestellt . Herr Dröse muß , trotzdem er noch nicht lange
deren Sachlichkeit die beiden demokratischen Redner lobend an - ' in Baden ist . wissen, daß die liberale Partei , der er an¬
erkannten , entwickelten sich rasch zum Haup: referat des Tages . > gehört . jahrzehntelang alle anders Gesinnten ans maß -

gendenden Beamtenstellungen fernhielt. Seit die liberale <
Partei nicht mehr selber Futterkripvenpolitik betreiben
kann , erhebt sie gegen andere Vorwürfe.

Herr Dröse weiß auch, daß das Hagenschießunterneh .
men nicht von dem einzigen , aber ehrlichen Sozialdemo».
traten ruiniert wurde, sondernd von den zahlreichen bür. '
gcrlichen Elementen, von denen die zwei besten zu der
Partei des Herrn Dröse gehöre« und die Gesellschaft um
Riescosumme « betrogen haben.

Die Preisprülnngsstelle «
Die Wucherabteilung des Landespreisamtes ist mit de«

1 . Oktober ds . Js . endgültig in Wegfall gekommen . Die Ge .
schäfte der Preisprü .

'
ung und Preisüberwachung werden künf,

tighin vom ftätistischen LandeSamt — Abt . LanoespreiSamt —
wahrgenommen. Diese Stelle wird sich in erster Linie mit
Preisermitllung , Preisbeobachtung und Preisvergleich, sowie
mit der Feststellung und Aufklärung besonders wichtiger Preis .
Vorgänge und Preisbewegungen befassen . Die eigentliche ,
Wucherbekämpfung dagegen obliegt von jetzt ab wieder
den Staatsanwaltschaften . — Die Vorsitzenden , die Geschäft ». '

führer und die Mitglieder der Preisprüfungsstellen sollen j«, '
doch fortlaufend die Preisbildung und Preisbewegung bei samt,
luhen Gegenständen des notwendigen Lebensbedarfs beobacht« ,
sie sollen aufklärend , ausgleichend und vorbeugend arbeite»,
sowie jederzeit Beschwerden entgegennehmen, und zwar nicht
nur hinsichtlich der Lebensmittel , sondern auch bezüglich der
Web-, Wirk-, Strickwaren, Schuhwären, Haushaltungsgegen »
stände, Futter - und Düngemittel , landwirtschaftl. Gerate usw.
In vielen Fällen wird sich durch Vermittlung der Pr « »,
plükungsstelle eine gütliche Einigung zwischen Verkäufer undi
Käufer erzielen lassen . — In krassen Fällen hat die Preisprü - !
fungsstelle zwecks Einleitung eines Strafverfahrens der zustän. '
digen Staatsanwaltschaft Mitteilung von dem Vorgang zu !
machen . Strafbare Handlungen sind : Uebermäßiger Gewinn/
Kettenhandel, unerlaubter Handel, Anreiz zu Preistreiberei, !
Mindergewicht (z . B. bei Brot und Kohlen), Nahrungsmittel , l
fälschung, Schmuggel usw. Ferner haben die PreisprüfungS . «
stellen darüber zu wachen , daß die Preisverzeichnisse — insbe. '

sondere in den Bäckerladen und Metzgereien — angebracht'

werden. _ _

flus der Partei
5 . Bad . Landtagswahlkreis — Agitatiousbezirk

Karlsruhe
Oeffentliche Versammlungen

Thema :
’
i

Die bevorstehende Landtagswahl (
Samstag den 29. Oktober 1921 :

Aue bei Turlach : Abends 8 Uhr :m „Waldhorn". Referenti» .
Genossin Landtagsabg . Hedwig Wachenheinm - Berlin.'

Berghausen : Abends 8 Uhr in der „Krone" . Referent Genoss,
Reichstagsabg. S ch ö p f l i n » Karlsruhe .^

Bietigheim: Abends 8 Uhr im „Löwen
Stadtrat Rapp - Baden -Baden.

Bruchsal: abends 8 -Uhr im „Bürgerhof ".
Landtagsabg . Warum - Karlsruhe .

Bühl : Abends 8 Uhr in der „Fortuna ".
LandtagSak ^ . G e ck - Karlsruhe . ^ ^

Bulach : Abends K8 Uhr im „Lamm ". Referent Gen. Haupt¬
lehrer Meyer - Weingarleu . _ I

Darlanden : Abends 8 Uhr im „Karlsruher Hof . Resenmt
Genosse Landtagsabg . H a m a n n - Pforzheim und Geno,M
Landtagsabg. H i l l e r - Hellbronn.

Turlack : Abends 8 Uhr in der „Festhalle". Referent Genoss,
Prof . Dr . G e i g e r - Pforzheim . >

Tirdelshrim : Abends 8 Uhr m der „Sonne ". Referent Genoss,
L i n l - Durlach. . . . - 1

Ebrrsteinburg : Abends 8 Uhr in der Jitone . Referent ©en.
Sulzer - Baden-Baden . ’

Eggenstrin : Abends 8 Uhr im „Moninger ". Referent Genoffij
S t r e r l e - Karlsruhe . __ , .»

Eutingen : Abends 8 Uhr in, der „Stadt Pforzheim . Referent,
Genosse Hauptlchrer H ä b l e r - Liedolsh/m . j

Forst : Abends 8 Uhr im „Deutschen Kaiser". Referent Gen., ,
Stadtv . Töpper - Karlsruhe . ,

'
, _ ,

Gaggenau : Abends 8 Uhr im „GambrmuS . Referent Te».
Landtagsabg . R ü ck e r t - Karlsruhe . , « .

Gernsbach : Abends >/,8 Ubr im „Bad. Hof ". Referent Ge«.
Professor R o tz b a ch - Karlsrube . '

Scheuer «, abends 8 Uhr im „Auerhahn". . Referent Genosse.
Reich - Turlach .

Gondelsheim : Abends }48 Uhr im „ Lamm"

Stadtv . S ch ö t t l e > Pforzheim .
Graben : Abends Ubr im „ Schwanen"

Sekretär Stenz - Karlsruhe .
Gröhtngcn : Abends 8 Ubr im „Schwanen"

Schulinspekior R he i n mu t h - Pforzheim.
Hohenwettersbach: Abends 8 Uhr in der „Kanne". Referent,

Genosse Schäfer - Wilferdingen . - _
'

Referent Genosse

Referent Genosse

Referent Genosse

Referent Genosse

Referent Genosse,

Referent Genosse

. Deutzchnat.onal
; Sie haben also auch gewählt?
' Ja , d : e6ma rnt tdi zur Wab . gegangen.

Und was haben Sie gewählt? Wohl deutschna ' ional ?
Genau weiß ich daS auch nicht . Ein ge he i in er Kir¬

che n r a t stand an der Spitze der Liste,
i Da haben wirs ja . . Also d e u t s ch n a t i o n a l . Kennen
Sie den geheimen Kirchenrat ?

Nein!
Wissen Sie . war er will ?
Nein !
Und/dann wählen Sie ihn . Sie haben doch noch kürzlich

über die Trn ' rn :: -. geklagi .
Ich habe ja deshalb auch gewählt, daß es besser werden soll.
Und dann wählen Sie die Partei der Großgrund¬

besitzer ?
i. Gehören die auch dazu?
k Die bilden den größten Teil dieser Partei .

Was wissen Sie denn überhaupt von den Deutschnatio-
n^ en ?

Eigentlich wenig Sie sollen aber dafü r sein , daß die alten
Zustände wiederkehren, wo wir billig lebten, wo wir Arbeit
und Verdienst hatten, und sie sollen besonders für die Bedräng¬
ten sein .
! . So ! - Wer hat das gesagt?
I Das hatinderZeitunggestanden , eine Scnderhilfe
!wr die Bedrängten wollen sie geben. Und es geht uns doch
so schlecht . Wir bruuchcn diese Hilfe so notwendig
i- Wissen Sie denn nicht , daß die Gutsbesitzer nicht einmal
die billigen Kartoffeln abgeben , die sie den Notleidenden liefern
wollten?

Ist das wahr ?
I Natürlich ! Das hat wohl in Ihrer Zeitung nicht gestanden?

Nein ! Ich habe nichts gelesen . Aber da stand, daß uns
wftklich geholfen werden soll und daß uns die anderen bloß
ganz zugrunde richten wollen. Und der Herr Friedrich bat

das auch gesagt. Und da» ist ein so gebildeter Herr , der viel
weiß.

Was ist denn der Herr Friedrich? ,
Er war Oberleutnant im Kriege. Und der hat ge.

sagt, wir sollten alle dcutscknational wählen. Da wird es j
wieder ganz anders . Tann bekommen wir den Kaiser , der ^
immer gespart bat. der keine unnützen Ausgaben gemacht hat.

'

So ! Der hat gespart ! Ganz was Neues. AI » er noch
am Ruder war . reiste er andauernd und es mußte viel Pomp
entfaltet werden, was Geld gekostet hat.

Da haben Sie ja recht !
Und einmal besuchte

' er jemand auf dem Lande, der gleich
auf seinen Besitz eine Hypothek von 200 000 aufnehmen
mußte, um „seinen Herrn " würdig zu empfangen.

Nicht möglich !
Ja , und jetzt soll dieser „sparsame" Kaiser noch tausend

Millionen Mark vom Staate als Abkindung bekommen .
Was Sie sagen!
Und die Deut ^chnationalen find dafür . Ja , sehen Sie , so

wird „gespart ".
Das Hab ich aber nicht gewußt .
Und was sagen Sie zu dem Verschieben der Vermögen der

Hohenzollern nach dem Ausland ?
Ich dab« davon gehört.
Es sind vor allem deutfchnationake Führer , die

diese Sckiebergeschäfte decken und verteidigen.
Davon hat in meiner Zeitung nichts gestanden.
Das glaube ich. Sie haben, das steht für mich jetzt fest,

in Ihrer Unkenntnis deutschnational gewählt.
Da« ist richtig . Die anderen , die auch so gewählt haben,

wisse» auch nicht mehr als ich über die Deutschnationalen und
über die -anderen Parteien .

Dann setzt sich also das Gros dieser Wähler auS Personen
zusammen, die politisch unwissend sind.

Darm mögen Sie recht haben. DaS nächstemal werde ich
mich aber doch etwas mehr vorsehen.

Theater. KW W MWW
Eine Dichter -Ehrung . In dem Odenwaldstädtchen Wald -

Mi ch e l b a ch , dem Geburtsort des vielgeleienen Dichterŝ
Adam Karillon fand am Sonntag eine kleine Ehrung ft» '

den Dick -ter statt. Karillon ist am 12 . Mai 1853 tn Dald -Michet-

bach als Sohn eines Volksschullehrers geboren . In Gegenwan
des Dichters und seiner Angshörrgen und zahlreuyer Freund»

,
'

und Verehrer wurde nun an seiner Geöurtsstatte. am Sch>^
hau?, eine Tafel auS Odenwälder Granit enthüllt. Be: v«

Feier wurde dem Dichter die Urkunde der Ernennung zu«

Ehrenbürger von Waldmichclbach übcrrecht und namens dv»

badischen KultuSminssteriums überbrackte Prof Oeftermg vo»

Karlsruhe di« Grüße der badischen Behörden.
Volksbühne und Bühnenvolksbund. Vom Vorstand d»

Theaterkulturperbandes wird unS geschrieben : In eE ErU»

rung, die in hiesigen Zeitungen erschienen ist, versucht btt W-

neraldireküon des Landestheaters die billtgen Preye de» Bo»««

bühnenvundeS durch einen Vergleich mtt der Volksbühne zu
gründen . Wir stellen demgegenüber fest : Tie Volksbühne wand«

sich bei ihre Gründung an Kreise , die bis dahin fast ausnahms¬
los dem Theater fern gestanden « teuren und die die-em dadu»

neu gewonnen wurden. (Tie Volksbühne besteht aus 77 P <%■

Arbeitern, der Rest sind hälftig Anaestellte und untere und mui
'. ere Beamte .) Tie Volksbühne hat eigene Vorstellungen,
außerhalb de » Etats des LandeStheaiers stehen und lediglich
direkten Rez ekosten erbringen müssen . Ter Rest in Reinertrag
und verringert somit das Defizit deS Landestheaters . Tte me

fudber des Volksbühnmbundes aber rekrutieren sich ohne Becua»

nchtiqung der wirtschaftlichen Lage der Mitglieder aus aM»

Schichten der Bevölkerung, werden m t den etatmäßigen
'tellungen geliefert und sind zum großen Teil vom vollzah -en

oen Theaterpublikum abgelvandert. Ter Volksbühne ®'n:

stets eine Ausdehnung ihres Mitgliederkreiies von der LeituM
des Landestheaters mit dem ausdrücklichen Hinweis auf di«
fahr - in - Abwanderuna abaelebnt .
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Hörden : Abends 8 Uhr im „Anker ".
insvektor Beetz - Karlsruhe .

Huchenfeld : Abends KS Uhr. Referent Genoss « Arbeitersekretar E r b - Karlsruhe .
Jspringen : Abends 8 Uhr im .Bahnhof".Vikar Ecke r t . P '

orzhe m.
Kappelrodcck : abends % 8 Ubr im . Rebstock".

Geschäfrsfübrer Kluge - Karlsruhe .
Langrnbrand : Abends s-„8 Uhr im „OchsenB i S j a ck - Karlsruhe .
LeopoldShafen : Abends 7y3 Uhr im . Rathaussaal ' . ReferentGen . H u ck I e - Karlsruhe .
LiedolSheim : Abends 8 Ubr im Rathaussaal . Referentin Ge»

nossin Müller - Karlsruhe .
Mörsch : Abends N8 Ubr im . Bahnhof".Parteisekretär T r i n k s - Karlsruhe .
Obcrgromba» : Abends 8 Ubr im „ Hirsch".Stadtv . Hipp . Karlsruhe .
Oberweier (Amt Bühl) : Abends 8 Uhr.Richter - Baden-Baden.
Wertsrot : Abends 8 Ubr in der „Blume ".

Landtagsaba . Weber - Durlach.Ottersweier : Abends 8 Uhr im „Adler".Wunder - Baden -Baden.
Ottenau : Abends 8 Uhr im „Strauß ". ■ Referent GenosseBetschy . Ettlingen .
Oberweier (Amt Rastatt ) : Abends 8 Uhr im „ Hirsch". Refe-rent Genosse Blanke . Karlsruhe ,
vdenheim : Abends 548 Uhr in der „Blume". Referent Gen.K a d n e r - Karlsruhe .
Palmbach : Abends 8 Uhr im „Ochsen ". Referent GenosseP f a l z g r a f -Durlach.
Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Linde". Referent GenosseSever . ng , preuh. Minister des Innern a . T ., Bielefeld,Landtagsabg . Meliert und Genossin H ölst ei n - Rastatt.Reichenbach Albtal) : Abends 8 Uhr in der „Krone". Referent

Genosse Gl unk - Ettlingen .
Rintheim : Abends 8 Uhr im „ Schwanen" . Referent Genoss«Koch - Karlsruhe und Genossin Bandle - Ettlingen .Rüppurr : Abends 5 Ubr im „Lamm ". Referent Gen. Stadt¬rat K u l l m a n n -Karlsruhe .

*
Tchöllbronn: Abends 8 Uhr. Referent Genosse Hagemann -

Ettlingen .
Singen : Abends 8 Uhr in der „Krone". Referent GenosseH u r f ch i g - Karlsruhe /
Spielbcrg : Abends 8 Uhr in der „Traube ". Referent GenosseHauptlehrer H e l l mu th - Pforzheim.
Stettfeld : Abends 8 Uhr in der „ Krone". Referent GenosseGemrinderat Steinbrnnn - Durlach.
Untergrombach : Abends 8 Uhr . Referent Gen. Landtagsabg.K r i s ch b a ch - Bruchsal.
Wolfartsweier : Abends 8 Ubr in der „Linde". Referent Gen.S ch ü b e l i n - Pforzheim .
Wös» ba» : Abends y2 8 Uhr im „Laub ". Referent GenosseGewerkschaftssekretär Harrer - Pforzheim .Grünwettersbach : Abends 8 Uhr im „Adler" . Referent GenosseSeiler - Karlsruhe .
Durmersheim : Abends 8 Uhr in der . Krone". Referent Gen.H a i tz - Durmersheim .
Kiefental Abends 8 Uhr, in der „Sonne ". Referent - G -nwsse

Dumrauf » Weingarten .

Flugblätter — Stimmzettel
. Ortsvereinen diene zur Kenntnis , daß der Versandtder Flugblätter und Stimmzettel beendet ist. Die gesamtenStimmzettel müssen auch zum Wahltag äuSreichen . Sollte dieSendung irgendwo nicht eingetroffen oder die Zahl zu gerinafern so wende man sich sofort telephonisch an das Partcisekre -tanat .

__ OSkar Trinks .

ftttg der Stadt
^ * « arlsrnhe , 27. Oktober .

Geschichtskalender
. 1878 Das Sozialisten -Unterdrückungsgesetz— 1918 Wilhelm II . verkündet eine neue staat-
Republik

" ^ ' 1918 5ProfIamieum 8 der tschechisch -slowakischen

Karlsruher Parteinachrichten
Tie Bezirksobmanner

werden dringend ersucht , die zum Wahltag nötigen M .-: - . ^ alienam Samstag nachmittag von 3—5 Uhr im „Volksfreund" ab -zuholen oder abholen zu lassen. Eine Zustellung des Materialsrann nicht erfolgen.

, .^Bezirk Beiercheim. Auf die heute abend im „ MurgtälerH07 stattsindende öffentliche Versammlung sei nochmals auf-merffam gemacht . Es werden sprechen : Genossin Müller -Karlsruhe und Gen. Landtagsabg . K u r z . Gröhingen . Ge¬msen ! Sorgt für Massenbesuch , bringt auch eure Frauen mit.
Bezirk Rüppurr . Am Samstag abend 8 Uhr findet un¬sere letzte Wählerversammlung im „Lamm " statt. Unsere Ge-»uffen sollten restlos erscheinen uird allenthalben auf die Der .sammlung aufmerk-'am machen . Redner ist Stadtrat Gen. Tr .« u ll m a n n- Am Sonntag morgen werden eine größere An.zahl Genossen^ zur Wahlarbeil gebraucht . Treffpunkt 148 Uhr»Zähringer Löwen". Sonntag abend Bekanntgabe von Wahl-kesullaten im „Zähringer Löwen ".
Bezirk Rintheim. Wählerinnen und Wähler ! Am Sams¬tag abend 8 Uhr findet im „Schwanensaal" eine öffentliche

Wählerversammlung statt, in der Genossin B a n t l e über „Diegrauen und die Landtagswahl " und Gen. Wilh. Koch über
»Die Landtagswahlen " sprechen. An die werktätige Bevölkerungergeht der Ruf : Auf in die Wählerverjammlung . !

Freitag, den 28. Oktober 1921
Bezirk Wrststadt. Die Vertrauensleute und § traßenovleute treffen sich am Sonntag , 80. Oft , morgenspünktlich 8 Uhr zur Einteilung der Wahlarbeften im «Würt .tem .

bergerbof " . Eine rege Beteiligung aller Parteigenossen sowieder Arbeiter -Jugend an diesen Arbeiten ist erwünscht. Sonntagabend Treffpunkt in der „Palme ", Lessingstraße, Bekanntgabeder Wahlresultate und gemütliches Beisammensein.
Bezirk Mühlburg . Morgen Samstag abend 8 Uhr Zusam¬

menkunft aller Vertrauensleute , Fksigblattvcrteiler und sonstiger
Genossen und Genossinnen, die am Wahltage Mitarbeiten wol¬len, im Wahllokal „H i r s ch".
Die Wahllokale der Sozialdemokratie am Sonntag

zur Entgegennahme der Wahlresultate find:
Zcntral -Wahlloka' : „Auerhahn "

, Schützenstraße (Tel . Nr.4886 )
Oststadt: „Georg Friedrich"

, Ecke Georg Friedrich- und
Rintheimerstraße

Altstadt: „Scbrumpel ", Durlacherstraße ’- ' ifesfe«Südstadt : „ Auerhahn "
, Schützenstratze

’
Mittel , und Südwesfftadt : „Krone", Amalienstraße
Weststadt: Rest. „Palme "

, Lesfingstraße.
Mühlburg : „Hirsch "

, Hardtstraße
Grünwinkel : „Bad. Hof ".
Beiertheim : „Beiertheimer Hof"
Daxlandrn : „Karlsruher Hof"
Rintheim : „Schwanen"
Rüppurr : „Zähringer Löwen".

Meditation
Wenn mit des Nebels Düstermiene
Der Herbst durch die Gefilde steigt.
Erlahmt der Fleiß der Honigbiene,Bi » ihr Gesumms« gänzlich schweigt.
Sie hält nun Rast und stillt de» Magen,Ermattet von so manchem Flug ,
Mit dem , was sie an Sommertagen
In Emsigkeit zusammentrug . ^
Da sie so musterhaft sich tummelt ,
Ward stets mit Lob sie reich belohnt; —■
Jedoch , daß sie im Winter bummelt.Wird dieses auch so stark betont?
Ja , kann denn Vorbild sein. Herr Lehrer,
Wer gleich verpraßt , was er errafft .Und als behaglicher Verzehrer
Beim kalten Wetter garnichts schafft ? ?

_ Ferdinand Madlinger.
Das schnldbewnßte Karlsruher Tagblatt "

Bekanntlich hat da» Karlsruher Tagblatt " ein großes
Schuldkonto, weil es zu jenen Blättern zählt, die vor dem
Krieg ständig für die imperialistische Politik (Abrechnung mit
England !) eingetrcten u . im KrKieg ein riesiges Eroberungspro-
gramm propagierten . Diese Tatsache läßt es dem Blatte un¬
liebsam erscheinen, daß wir dieser Tage davon sprachen , daß
„die nationalistischen Parteien de» Krieg gewollt " haben und
es versucht unS daraus einen Strick zu drehen. Dies ist ihm
jedoch völlig mißlungen , da es nur wenig Menschen gibt, die an
dieser Tatsache der nationalistischen Schuld einen Zweifel
haben. Leider ist es nur zu richtig, daß die nationalistischen
Parteien den Krieg gewollt haben, ja ihn teilweise jubelnd
begrüßten . Wir wären froh sagen zu können , daß nur die
»atioaalistische» Parteie « des Auslandes den Krieg gewollt
haben. Die gegenteiligen Beweise sind jedoch so gravierend,
daß die nationalistischen Parteien Deutschlands nicht im ge¬
ringste« freizusprechen find. Deshalb haben wir alle Ursache,
durch Aufklärung zu verhüten, ' daß wieder durch die natio¬
nalistischen Parteien dieser Wunsch nach Krieg — der diesmal
die restlose Vernichtung des Deutsche » Reiche» uud unseres
Volkes bedeuten würde — in unpolitische Volksmassen hinein¬
getragen wird. Leider müssen wir jedoch bisher konstatieren,
daß das „Karlsruher Tagblatt " nicht zu jene« Blätter » gehört ,
die durch Aufklärung über die Möglichkeiten und Grenzen der
deutschen Außenpolitik das deutsche Volk vor einer völligen
Katastrophe seines nationalen Seins zu bewahren suchen.

Die Post im D 'euste der Reaktion
Bekanntlich prangt am hiesigen Hauptpostamt immer '

noch die Inschrift : „Kaiserliche Oberpostdirektton"
. Die

reaktionäre Tendenz bei der Post kommt aber nicht nur äußerlich
zum Ausdruck, sondern im Betrieb sieht es gerade so aus, wie
nachstehende Zuschrift beweist .

Man schreibt uns : Wie die Errungenschaften der Revolution
bei der Karlsruher Ober - Po st direktion sich aus¬
wirken , ist an dieser Stellt ja schon des öfteren gegeißelt worden.
Von Interesse ist vielleicht auch für die breitere Oeflentlichkeit
fo 'gende Verfügung , die ein frischgebackener Postrat vor ,
kurzem vom Stapel gelassen hat , die u. a. besagt : |

„ 1 . Es fällt auf , daß öfters Beamte von anderen Stellen
der O .P .D ., des Postscheckamts usw. sich längere Zeit in dienst - !
lichen oder außerdienstlichen Angelegenheiten mit Beamten

des Referats X münd' ich unterhalten . Dadurch wird ein rubi - j
ger Fortgang der Arbeit gestört und verzögert. Im Interessedes Dienstes und der Reichskasse sind derartige private Un- ,terhaltnngen streng verboten und zu nicht privaten , dienst -

'
l i ch en Gesprächen mit Beamten anderer Referate ist meine
Erlaubnis einzuholen , wenn längere Erörterungen nötig
sind . T 1 erhält hiermit den Auftrag , mich .sofort mündlich zu
benachrichtigen , wenn fremder Personal entgegen obigen Anord»
nungcn trotzdem noch die Arbeit stört. Ich werde die unbefugt ,
Anwesenden dann zur Rede stellen und u . U. der O .P .D. mel- '
den . Absckirift im Geschäftsbuch ."

Eine Erläuterung zu dieser Verfügung erübrigt sich wohl.
Selbst in dem so viel geschmäbten wilhelminischen Zeitalter ist
es noch keinem Postrat eingefallen , seinen „ Subalternbeam¬
ten " das Sprechen und gar noch in dienstlichen Angelegenheiten
zu untersagen . Anscheinend hatte man damals mehr Grund zur

Vereinfachung des Geschäftsverkehrs und zur Verminderungdes Schreibwerks und Papierverbrauchs .
Trotz allem Standes - und Hochmutsdünkel wollte ma»

glnen Arbeitsbienen nun doch nicht zu sehr vor den Kopf stoßenban brauchte sie. Heute braucht mm sie noch genau so gut,wenn nicht noch mehr. Während die Zahl der mittleren Beam-ten zur Bewältigung des enorm gesteigerten Geschäftsverkehrskaum ausceicht, gibt es Räte und Direktoren die Menge. Diesefind jedoch zu einem großen Teil nicht zur Arbeit geboren. lltrt1
die Herren Räte und Direktoren alle standesgemäß zu beschaff'
tigen , müssen Referate geschossen werden. Die Arbeit suche »
sich die ' Herren dann selbst. Ein Produkt davon ist obige Ver¬
fügung Solche neugebackene Herren setzen sich nicht nur über
die ohnehin schon kärglichen Errungenschaften der Revolution
hinweg; ja. sie suchen sogar noch d,e wenigen Freiheiten aus '
Lorkriegszeiten zu beseitigen.

Der Gesangverein Laffallia ladet zu seinem am 29. Okto¬
ber in der Festhalle stattfindenden Stiftungskonzert ein. Außer
dem Chor wirken Herr Opernsänger Weyrauch und das Bläser» !
quinteit vom Landestheaterorchester mit . Es werden Chöre von
Abt, Gräbke, Hutter , Othegraven , Schulken und Speiser zu Ge»
hör gebracht . Besonderes Interesse dürste die große und schöne !
Chorballade „Heilke Torben " von Hermann Hutter erwecken,die zum erstenmale in Karlsruhe zum Vortrag kommt und der !
wir einige Worte widmen möchten . Erich, der, im Turm»
fitzend, den Tag seiner Enthauptung erwartet , mag wohl mit
Erich IX . von Schweden identisch sein , der von einem Kron¬
prätendenten , dem dänischen Prinzen Magnus Henriksen gefan«
gen und am 18. Mai 1160 enthauptet wurde. Schlicht und
eindrucksvoll erzählt uns die Einleitung des Chores das Schick»
sal des Genannten . Weichere Töne erklingen , als die Gedan¬
ken des Unglücklichen zu seiner fernen Geliebten „ Heilke Tor¬
ben" schweiffn . der er gern den Abschiedskuß gegeben , und der
geänderte Rhythmus läßt uns das von Zweig zu Zweig hüpfend «
Wgleiu schauen , das er zu ihr senden möchte . In seinen Ge-'
danken wird er durch Tritte gestört, die das Herannahen einer
Person ankündigen — ein Priester steht vor ihm . Wie Erich in !
dem Priester seine Geliebte Heilke Torben erkennt, bringt unS>
der Höhepuknt des Chores in ganz gewaltiger Steigerung . !
Draußen die Nacht mit ihrem Frieden , hier im Kerker lieben!
zwei Menschen das Leben. Gestärkt durch die Erfüllung seineg
Wunsches empfängt er des andern Tages singend den Todes¬
streich — Es gibt nicht allzuviel Chorwerke, die den dichterischen
Stoff so zu illustrieren vermochten, als gerade diese Komposi¬
tion, von deren Wirkung wir beim Mitfühlen und Miterleben
überzeugt sind. K. B.

— Das Kloakenkreuz. (Ein belauschtes Gespräch .)
Alfred, mein Liebling, wenn auch nicht mir , so tu '» Lizzi zu¬
liebe und stecke dir das Hakenkreuz an ! — Nein, Mama ! !
Was in jedem Lokus prangt , damit möchte ich mich nicht schmük»
ken. Meine Brust ist keine Abort-Wand.

— Familienabend . Die Beamten — Angestellten und Werk¬
meister — der Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vorm. Haid u . °
Neu, schlechthin Excella-Bereinigung genannt , hatten wieder
einmal ein hübsches Programm mit größtenteils eigenen Kräf¬
ten zusammengestelll, das sich am vergangenen Samstag abend
als bunter Familienabend im „Schwanen " in Rintheim ab-
wickelte. DaS Gebotene fand ungeteilten Beifall . Erfreulicher» ,
weise hatte sich auch die Direktion der Firma zur Veranstaltung
eingefunden. Es wechselten vielseitige musikalische Einzeldar -,
kietungen mit gut abgestimmten Mannerchören ab. Zwischen
die einzelnen Programmnummern improvisierten einige Ange¬
stellte humoristische Einlagen und sorgten so für heiterste Sttm - .
mung. Im Verlauf des Abends wandte sich die Direktion wie. !
verholt an die Angestellten und betonte, daß sie aus altem gerne,das Zusammengehörigkeitsgefühl der Angestellten herauslese/
Ein Tänzchen beschloß den harmonisch verlaufenen Abend .

Standesducftausrßge der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote: Joses Kümmle von Kleinfieinbach, Fräser

hier, mit Berta Ordowsky von Krusin . Emil Spitz von Johlm -
gen , Kaufm . hier mit Maria Burg von hier. Hsmrlch Elsen-
Hauer von Schweinberg, Metzger hier , mit Anna Wcllensack von
Leopoldshafen. Carl Köhler von Eschelbach, Zlgarrenmacher
allda, mit Mina Jegle von hier . Georg Ott von Adelshofen
Glaser hier, mit Luise Cramer von Conweiler. Dr . Friewttch
Stromeyer von Hannover , Facharzt allda , mit Hildegard Asal
von Adelsheim. Ambros F -i-dm °nn von Ulm-- B- hnarb bre- ,,
mit Bertha Dannenmaier von hier. Jumrs Huck von Bruchs «
Kaufm. allda, mit Gertrud Ziegler von Werbach. Franz Rom.
bach von hier, Schuhm. hier, mit Ernestine Harter von Best«,
heim. Carl Dienger von Rastatt . Prof , hier, mit Mama SchÄ-
ler von München. ~

Eheschließungen: Leopold Wipfler von hier, Masch.^Mstr,
hier, mit Rosa Schontag von hier . Theodor Gistnger von BasÄ,
Hauptlehrer in Mannheim , m,t Hedwig Jester von Tribeq ,
Karl Haller von hier . Masch . -Arb. hier, m.t Frieda Forgerer von
hier. Albert Zimmermann von hier. Eisendreher hier, mtt
Emma Reinert von Peruschen . Adolf Schmieder von hrer,
Privatm . hier , mit Anna Steeg Witwe von Babenhausen . )

Todesfälle : Berta Schuh, Sekretärin , ledig alt 30 Iah « ,
Hermann Hepp , Bankbeamter , ledig, alt 47 Jahre . '

Geburten : Theodore Marie Elisabeth Ruth , B. Haw,
Hemmer. Stadtpfarrer . Meta V . Alb . Herrmann . Drucker « ,
arbeiter . Gertrud Bertha . D. Herrn. Seilnacht , Fab . -Arb. W1L1
Hermann , B. Rich. Mößinger Bankbeamter . Helmut AlbeÄ .
B. Alb . NiklanS. Kanzl . - Assift. Hannelore , V. Jos . Denzel,
Kaufm. Hildegard Gertru », V. Andr. Buchw ' eser . Res.-Fuhrer .^Gertrud Johanna , V. WUh. Edinger , Bäcker. Gertrud Anna,
B Eugen Weber. Metzger. Wolfganz Ambros. B. Ambros
Droll , Buchhalter. Elfrrede Marta , V. Paul Bock, Vers.-Beam-
ter. Annemarie Adelheid Margot . V Wilh. Fels Kaufm. Irm¬
gard Helena und Manfred Alfred OSkar Zwillinge . V. Otto
Berberich, Kaufm . Liselotte Wilhelmine , V Hch. Lang, Kaufm,
Hilde Friederike Eleonore, V . Rich . Ma .teur , Handelslehrer .
Elfriede , V. Lud. Schwall , Tagl . Eugen . V. Wilhelm Ochs^
Schneidermstr. Brenta Eva Anna Marm , V. Gisbert Frerhr .
Teusfet von Birkensee, Professor an der Tech» . Hochschule.

Stur da", was wir aus eigener Kraft erwarben
Saben, kann uns gerechterweise stolz aus unS selbs
Aachen , un» die höchste Befriedigung gewähren . Was« ir aus eigener Kraft erwerben , daS können wir auch
erhalten , was die Andern oft nicht können, und selbstwenn es verloren ginge , so fühlen wir daS Zeug in
uns, es ein zweite» Mal zu erwerben . Das Gefühl»er Unabhängigkeit , der Selbständigkeit , der Ueber-
leienbeit , der inneren Befriedigung , das unS daS aus
Agener Kraft Erworbene gibt, ist mtt keinem anderen
lu dergleichen.

Wer in seinem Fache, gleichgültig, was d 'efes ist,«war Tüchtiges leistet, der braucht weder die Gunst« r Protekiion noch eine Rückendeckung . Er wird
eine gesuchte Kraft sein, die gut verdient, ein

Mckliches Heim erhalten kann und nach jeder Rich -« ng hi» frei und unabhängig ist, das aller auS
Eigener Kraft. _

In jedem Menschen ist diese Kraft vorhanden ,bet manchem, kl iner bei der Mehrzahl . Die
-Eatur hat unS d>e Quelle gegeben, von uns aber
Zängt die Entwicklung ab ; ov sie versiegt oder der»

Hiiö eigener Kraft !
kümmert mangels Zuführung dou Nahrung, ob fie
lemächlich dalnnstietzt als plätscherndes Bächlein nnrvon wenigen flüchtig beachtet, oder ob fie entwickelt

wird zu mächtigemStrom, welcher der Welt Tau -ende
und Hunderttausend « von Energien •« ihrer Entwick¬
lung bietet . Die Quelle ist der Wille. Wird seine
Schulung vernachläifigt, so verkümmert und verfiegter . Wird er aber nach erprobten Grundsätzen geübt ,
ko wächst er zum kraftvollen Fluß an. Bereint er fichdann mit den ebenfalls durch sorgsame Pflege ge¬speisten Nebenflüssen der Gesundheit, Beobachtung .Phantasie, Aufmerksamkeit, Begeisterung , Ausdauer,des Denkens, Eharakters, Wissen » und Könnens , sowird er zum mächtigen Strom, der die Fluren weit¬
hin beherrscht und ihnen Segen spendet.

Wollen Sie so eiu Sttom oder wenigstens ein
kraftvoller Fluß werden . Io dürfen Eie fich nicht
scheuen , au ihrer Ausbildung zu arbeiten . Arbeit
lostet eS , aber fie ist nicht kehr schwer , dank ter An¬
leitung. die durch da» Denken, AuSprobieren und die
Erjahruug eine» Menschenalters geschaffen worden
ist in Poehlmann 'S GeisteSjchutung und Äedächtnir -
lehre.

Nicht eiu Buch, bei dem Sie sich selbst Überkassensind, sonder» ein Unterricht , bei dvn Sie mit dem
Berfafler in stetem Berkehr stehe«, do» ihm gekettetund i» etwaig imstauchendenSchwierigkeiten getreu¬
lich berate « werde». Durch die Kontrolle find Sie
gezwungen , tatsächlich an Ihrer Bervollkomninuug zuarbetten, so daß Sie nicht «ach eine« kurze« Anlauf
schon erlahme». Eine säst 80jährige Erfahrung in solch
persönlicher Leitung von Menschenjeden Alters, jedenStandes und jede« Bildungsgrades stellt fich Ihnenhier zur Verfügung . Daher die glänzenden Erfolge .

Auszüge an» Zeugnissen: „Ihre Geistesschulunqist für eine» moderne« Menschen unerläßlich . K. H."— „vor allem habe ich durch Ihre Ucbungen eine
Willenskraft — <L-- -
undenkbar
starkes Tel. . . . .
begründet mtt zäher Energie die schwierigsten Aus
gab«» anMsasse» uud erfolgreich durchzuiührenD. Z — verlang«» Tie heute noch Prospett mit
zahlreichen Zeugnissen. 2454

Als Leser beS

„Volksfreund" Karlsruhe
erbitte postwendend eine « Prospekt (kostenfrei )
von

PoeWmsSeisterWlMß
Name :. —-. . . . —- - — -Z

. ^ --

Crt . _ ;_
• •• « *• ’ •

_
" - -

• tf.'v < •*. . ...
Straße : - - - -

Beruf: _

Man sende diese« Bestellschein unter offene»
Umschlag (mit 15 Pfennig frankiert ) an L. Poehl -
mann . Amaltenstr . 3, München» E 30.
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/ p. Mordversuch. Die 25 Fahre alte Ehefrau eines in der
Gerwigstraße wohnhaften Eisendrehers hat am Sonntag , den
83. Oktober, vormittags , ihrem vier Wochen alten Kinde eine
giftige Flüssigkeit eingegeben in der Absicht, es aus der Welt
»u schaffen . Das schwerverletzte Kind wurde nach dem Kinder¬
krankenhaus in der Karl -Wilhelmstraße verbracht, die Mutter
festgenommen.
' p. Durch Explosion von Kohlengasen wurde am 20 . I. M. in

einem Hause der Karlstraße ein Kachelofen auseinandergerissen,
wodurch ein Schaden von 3000 JH entstand,
f ft . Oppau - Spende . Aus den Betrieben der Stadt¬
verwaltung Karlsruhe wurden an den Betriebsrat
ilO 931,10 ^ durch Abführen festgesetzter Beträge und Samm¬
lungen abgeliefert . Dieser Betrag ist dem Verband der Ge¬
meinde» und Staatsarbeiter zur Abführung auf das Konto
Landesausschuh des A .D G .B. übermittelt . Gleichfalls wurden
der Organisation aus den Staatsbetrieben die Summe
von 907 Ji , davon vom Landestheater 552 M , abgeführt . Auch
diese Summe wird dem Konto Landesausschuß überwiesen.
Gesamtsumme 11838.10 Ji ,
‘ --- Im Interesse der gesamte« einheimischen Bevölkerung
Haben die der Detaillistenvereiniguna Karlsruhe'angeschlossenen Geschäfte vereinbart , bis zum Inkrafttreten
regierungsseitiger Verordnungen dem wilden Aufkauf, hervor¬
gerufen durch den schlechten Stand unserer Valuta , mit iolgen-
den Maßnahmen entgegenzutreten : 1. Die Abgabe von Artikeln
des täglichen Bedarfs erfolgt allgemein nur noch in beschränk¬
ten . dem offensichtlich sofortigen Gebrauch dienenden Mengen,
2. bei Verkäufen an Ausländer werden Sonderzuschläge in An¬
rechnung gebracht , deren Höhe von Fall zu Fall festzusehen ist.
Das Publikum wird dringend gebeten, diese vom Allgemein¬
wohl getragenen Maßnahmen durch eigene Einsicht unterstützen
zu wollen.

Die Oper des Landestheaters ist gegenwärtig damit beschäf¬
tigt , Franz Schreckers „Schatzgräber " vorzübereiten . We¬
gen ' der hohen künstlerischen und technischen Anforderungen,
die das Werk stellt, müssen für diese Vorbereitungen längere
Zeit aufgewendet und alle beteiligten Kräfte in gesteigertem
Maß in Anspruch genommen werden. Die Erstaufführung
wurde daher erst für Sonntag , den 4. Dezember in Aussicht
genommen. — Inzwischen soll noch Massenets Oper „ Manon "
neueinstudiert in Szene gehen . — Die Wiederholungen von
Mozarts „Verstellter Einfalt " mußten vorläufig wegen Er¬
krankung des Herrn Glaß eine Unterbrechung erfahren .
! s= Hotel und Weinwirtschaft zur „Alten Post ". Die altreno
Werte Realgastwirtschaft zum „Kon g von Preußen", Ecke Mark¬
grafen » und Adlerstratze , hat nach völliger Neurenovation den
Namen „Alte Post " erhalten . Das Haus macht jetzt innen uud
außen auf Fremde wie Einheimiiche den besten Eindruck , es re
präsentiert sich als stattliches Haus mittleren . Ranges . Fast muß
man staunen über den erfinderischen Geist der ansässigen Ge -
.schästswelt » der aus einem alten Bau ein modernes Hotel ge
schaffen hat. Der neue Besitzer hat es sich zur Hauptaufgabe
gemacht , seinen Gästen in Küche und Keller nur das Beste von.
Guten zu bieten. Hierfür bürgt der Name des neuen Wirt -
schaftsfichrers Ernst Kursiefen . Tie Lokalitäten werden am
sSamstag , 29. ds. Mts ., mit Konzert eröffnet, worüber die An¬
zeige in vorliegender Nummer Näheres besagt .

\ Daluta -Berfchl vom 27. Oktober
Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 3.25 Ets .

Auszahlung Holland notierte 58.95 per holl . Gniden . Schweiz
notierte 31 .78 M per schw . Fr . England nolierte 881 M per Psd.
Sterl . Frankreich notierte 12 .63 Ji per frz Fr . Ncuyork no¬
tierte 17834 M per Dollar .

LLetter »achrtchieuo «e » st der Bad . scheu Laudes¬
wetterwarle vom 28 . Oktober 1921

^ Voraussichtliche Witterung bis Samstag nacht : Heiter, viel¬
fach Nebel, sehr kühl, trocken.

Schnsterinsel 35 Ztm . ; Kehl 128, gef . 5 Ztm . Maxau 279,
gef . 7 Ztm. Mannheim 153, gef. 5 Ztm.

kleine badische Chronik
Pforzheim, 37 . Oft . Vermißt wird seit gestern abend der

10 Jahre alte Schüler Fritz Stoll . Er fuhr mit einem Ar-
beiterzug nach Wildbad, um Einkäufe zu machen und hatte 400
Mark bei sich. .

Heidelberg, 27 . Okt . Die gesamte Heidelberger Presse wen¬
det sich gegen die Zerstörung des einzigartigen Landschaftsbildes
durch den Bau des Rhein-Neckar -DonaukanalS . Es handelt sich
darum, ob das oberhalb der Karl -Theodor-Brücke notwendige
Stauwehr mit feinen umfangreichen technischen Bauten zwischen
Hirschgasse und Karlstor gelegt werden soll, so daß der Blick
von der Brücke neckaraufwärts die schlimmste Beeinträchtigung
erleidet, oder ob es nicht möglich ist, einen Ausweg zu finden,
der den mit diesem B' ick verwachsenen Begriff „Alt-Heidelberg"
vor der Zerstörung rettet .

EichterSheim bei Sinsheim , 27. Okt . Bei der Kirchweihe be¬
stieg ein Bursche aus Oestrinyen in betrunkenem Zustande die
Schiffschaukel und stürzte aus beträchtlicher Höhe ab. Er erlitt
so schwere Verltzungen, daß er starb.

Neustadt im Schwarzw., 27. Okt . Das Bezirksamt Neustadt
erläßt eine Bekanntmachung, worin ber. Erzeuger -Preis für den
Zentner Kartoffeln angesichts der Not. in der sich weite Ver-
kraucherkreise infoloe der allgemeinen Preissteigerung befinden,
auf 50 .— Ji als allgemeiner Richtpreis für den Bezirk festge¬
setzt wird. Gegen Händler und Landwirte , die übermäßige
Preise bieten, bezw . sich solche gewähren lassen , wird energisch
vorgegangen werden.

Lörrach , 27 . Okt . (Schmuggler erwischt .) Die Pas
sierftelle Rieben-Stetten wurde seit langer Zeit von Schmugg¬
lern zur Einfuhr von Taschenuhren aus Gold, Silber und an¬
deren Metallen nach Deutschland benützt. Eme Welschschweizer
Uhrenfabrik batte dicken Schmuggel organisiert . Der Umsatz
der Schmuggelware soll mehrere Millionen Mark betragen haben.
Es wurden von der Staatsanwaltschaft Lörrach der Leiter des
Schmuggels und keine Heller festgenommen und zablreiche der
geschmuggelten Ubren beschlagnahmt. Vor der Strafkammer
Freiburg werden kick demnächst 18 Beteiligte wegen dieser Affäre
zu verantworten haben.

AdelSheim , 26. Okt . Eine Sammlung zu Gunsten der durch
das Oppauer Erplokionsiinglück Geschädigten hat hier den Betrag
von 23 078,60 JC erbracht.

Kletne Bodmdtten
Berlin . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet au? Düssel¬

dorf : Ein schwerer Bahnraub , der im März ds. Js . in der
StationSkasse des Bahnhofs Düsseldorf-Bilk verübt wurde und
wobei den Tätern 430 000 Mark in die Hände kielen , ist jetzt
aufgeklärt worden. Als Mittäter ist der Vorsteher der beraur«
tcn Stationskasse, Gustav Müller , dingfest gemacht tvorden .
Der Haupttätcr . Fritz Rcichardt ist in Düsseldorf festgenommen.

Paris . In einzelnen Eeaendcn Frankreichs, namentlich im
Zentrum , ist bereits stark « Kälte eingetreten .

Mexiko . Gestern abend haben 20 Banditen einen Eiken -
bahnzug angcbalten . Sie haben 6 Soldaten getötet und fünf

Zivilreisende, die Widerstand leisteten, verwundet. Danach
flüchteten sie, nachdem sie Wertbriefe mit 200 000 PesoS er¬
beutet hatten.

Letzte Nachrichten
Die neuen Steuern

Berlin , 28 . Okt . (Privattelegramm .) Wie das „Berl . Tag .
blqtt" aus parlamentarischen Kreisen erfährt , dürfte die Mehr¬
zahl

' der Steuergesetze, außer dem Gesetzentwurf für die Besitz¬
steuer. zgm Beginn der kommenden Reichstagsscssion am 3,
November fertiggestellt sein . Gestern sind dem Reichstage be»
reitS die Entwürfe über die Erhöhung der Verbrauchssteuern,
über die Aenderung des KörperschaftsstruergrsrtzrS und über
die Erhöhung der Zölle zugegangen.

gum Attentat auf den Abg. Auer -
TU. München, 27 . Okt. Der sozialdemokratische Verein

München hat für die Nennung des Namens des Attentäters , der
den Revolvecanschlag auf Auer verübt hat, oder- für Angaben,
die zur Feststellung des Täters führen , eine Belohnung von
5 000 .# ausgesetzt.

Die Konferenz in Washington
WTB ^ Washington . 26. Okt. Reuter . Amtlich wir»

mitgeteilt, daß die Eröffnung der Washingtoner Konferenz auf
den 12. November verschoben wird, damit der 11. November
ganz patriotische » Feiern Vorbehalten bleibt.

MilitärischeAktion der kleinen Entente
gegen Ungarn

P r a g , 27 . Okt. Die „Tagespost" meldet aus Belgrad :
Die von der Regierung gegen Ungarn getroffenen militärischen
Vorbereitungen werden fortgesebt. Demselben Blatt zufolge
wird aus Bukarest berichtet , baß der General Avrrescu mit
der vollständigen Mobilisierung der Infanterie und Kavallerie
betraut worden fei .

Der Krieg in Marokko — 7000 Leichen
WTB . Madrid, 27. Okt . Bei der Besetzung des „Mont«

Arruit " wurden von den Spaniern 700» Leichen gefunden.
Kannibalenangriffe auf Gomara und das Gebiet von Tetuan
wurden abgeschlagen . , Generql Bereirgua ist erneut dorthin ab-
gereist .

Japan räumt Sibirien
LU. London, 27. Okt. Wie aus Tokio gemeldet wird, hat die

japanische Regierung beschlossen, Sibirien zu räumen . Der
Schutz der japanischen Untertanen wird der neuen sibirischen
Regierung überlassen. Die Japaner werden alle russischen
Massen und Munition zurückgcben .

WÄ Vereinsrmzerger . . .
(VergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) ,

Karlsruhe -Mühlburg. ( Gemischter Chor Bruderbund .)
Sonntag , 30. Okt ., treffen sich unsere Mitglieder

^
abends 6 Uhl

im „ Hirschsaale
" in Mühlburg (Hardtstraße, . - Montag abeul

Punkt 8 Uhr Singstunde. Vollzähliges Er,cheinen erwartet « > S
Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Heute avend Monatsver .

sammlung, Schpempp Saal 3 . Beginn 8 UW 2S 'W l0e
ordnun« . Für Äajteninterchenten m Moosbronn liegt Du

Liste aus. _

Seit#
(eile*

Konserven !
, Bohnen mit Speck Inh . ttt Dose M 4,50 I

,, Inhalt V* Pld . . „ „ 2 .501
»» , » ■ n n 1 »50 I

Prima Fleischpasteten
Inhalt 200 gr . . . „ „ 6 .50 I

Pickelsfeiner
Inha t 400 gr Fleisch \ v I

! 160 gr GemOsej " "
In Rindfleisch Inh . 1 Kilo „ „ 17 .- 1
Junge Erbsen , naturell ,

Inhalt 1 Kilo . . . . „ * 7 .80
I Junge Erbsen , mittelfein

Inhalt I Kilo . . . . „ « 9 .80
Tomaten -Püree , Vj kg „ „ 5 .20
Heidelbeeren . . Kilo - „ „ 9 .501
Risotto , fix und fertig Vi „ „ 2 .50
Riesen -Salzheringe . StQck „ 0 .70

I Lieferung frei Haus / Prompter Versand

Pani Sand , menen
i SofiensfraBe 99 , Ecke Schefielstr.

Telephon 5473 .
Gute Bezugsquelle für Kantinen und !

Wiederverkäuler. 6807 1

Hotel und Weinwirtschaft
zurflftetiPost,Karlsruhe

(früher König von Preußer)
Ecke Markgrafen - und Adlerstraße, Telephon 12 -lL

In allen Tcilen neu renoviert . Komfortable Fremdenzimmer .

Spezialität: Warme Frühstück -».
Kräftiger Mittag- und Abendtifch .
Restauration zu jeder Tageszeit.

Spezialansschank 7« Weingroßhandlung
Ernst kurstefen & Lo ., Karlsruhe .
ff. Flafchen-Bier (Brauerei Linner ui d München)

Aujmerksame reelle Bedicaung .

§lSN. srelvarlt.
Fleischabgave

SamStag . 9 bis N Nhr :
Nr . »401 —«7 »« .

Montaa. 9 bis II tt f r :
Rr . 3701 —8040 .

Mittwoch, 2 bis 3 Uhr :
9iv . 1- R0O.

8t«laden
1 Messcrpbtzmaschincn ,
1 Wr ngmchchine esu

w verkam . 8 . tgermdor ,
Bl »m«nktr . 42 , LckladeN .

Hut crhßit prtot
u Verla»! ?!!. 6816
Mari enstr. 2. St .

i und mehr tägl .
!. Nebenverdienst.

Prospekt Nr. 178 aratis .
P . Wagenknecht VerlagLciv ' ia

I

Landestheater.
7 bis »/«10 Uhr Mk. 20 -
Th .G .B .V.B.Nr .1251/1660
Zaro.Zimmermann

Freitag , 28 . Oktober . 2468
Konzerthaus.

7—3/,10 Uhr
Volksbühne B 5

Rose Bernd

Die llcbernahme des käuflich übernommenen Hauses beehrt
sich mit der Bitte um geneigten Zuspruch anzuzeigen

6818Ern r Kursiefen.
Eröffnung mit Konzert: Samstag,29.Okt.
Sonntag : Frühschoppen - u . Abenrkonzert

Zwiebelkuchen .
ra

a !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiinmiiinii!iiiHiiiiiiiuii :mHi; i!!i?

Splelplan v . 20 . Oktober bis '
r. 8. November . Sa 29 . *„Katte “ i

Tb . Gern . B .V .B. Nr . 2801 —3300 , 7 (14.40 ). — So . '
SO., nachm . 2 Uhr „Der Froschkönig " oder, . Der
eiserne Heinrich “ (7 abds .öUhr,Königskinder ,
(25 .-) . — Die . l . Nov . *Txistanund Isolde " 5 (25 .— ) .
— Ml . 2. Volksbühne A 3 „Der Troubadour '-

, '
7 (20.— ) — Do . 3. ‘ „Spiel der Schatten " 7 (12.—)
— Fr . 4. Schülermiete -Vorstellung B 6 „Der ,
Waffenschmied " 7 (20.—) — Sa . 5. * neu ein¬
studiert : „Die Wildente “ 61/» ( 14 40) — So . 6 . J
. .Lohengrin " 5 (30.— ) — Mo . 7 . II . Sinfonie -
Konsert . Leitung : Fritz Cortolezis . Solisten :
Magda Spiegel v . Opernhaus Frankfurt a . M.,
Willi ZUken . 7 (8 .— ). Mitglieder des B. V . B . I
erhalten gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
ermäßigten Eintritt bis zu 2 Karten im Par¬
terre st ?.—. — Die . 8. „Die beiden Seehunde "
7 (14.40).
Im Innvarthültt So- 2« •„Börsenfieber “ . < ( 1250)
1B1 aDmZCIuIquS , Die . 1. Volksbühne B 6 „Hose
Bernd “ 7. — So . 6. * ,Börsenfieber “ 7 ( 12.20).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs¬
harten am Samstag , den 29 . Okt ., nachmittags
*/j4— 5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 31. Oktober an .

Solkschor Karlsruhe West B
Der auf 29 . Oktober angekündigteVolkslicderabend mit Stiftungsfeier

findet aus Anlaß der LandtagswahLen
erst am 5. November , abends 7 Uhr,im „Kühlen Krug 1' statt . Wir bitten
die verehrl . Mitglieder und Freunde
unseres Vereins dies zur geil . Kent -
nis zu nehmen . Der Vorstand .

Heiller, Schuhe
Wüsche. Möbel , laufen
Sie am billigsten im
An - ». BerkausSgeschüft
« lotzer . Zühringer -
straßekS n, Teleph . 3488 .

Uister
sloene Fabrikate
475 .- 57».-

Raglnns . Schlttptee , Winter -
Jopp en , Herren - nud Knaben -
Imilge , Hosen , Herren -Stolle

aller Art
•• &nßerst preiswert . —

ich fabriziere selbst und
biete dadurch

besondere Vorteile .

nur Werderplatz ZS

Orab - Kränze
von Palmen , von Perlen und von Blech

W . Bims Macht . ,

Srntie a . tdter*, attr Inaner » »
iriftf«m ®tann neiit.eon lisittche»
Humor darchvrhlr e^miidrraa.

darr prolrtar>rr!a,ra »
prd « Aad

d- «i °/, Leaenwg<lalchl »-
)ju vetieven mta ) Die

Volksbuchhandlung der
Sog. Partei Karlsruhe

Adlerstrabeis .

WMMIMUMMUMIMMWMWMIMlH

tm

Kinder -Schnhe
*'

i»iT
26 fimm-öchihe SÄIS

Josef Zepf .
In Rahmenarbeit l 6703

Lnriachrrstraße 3
am Turlacher Tor.
Solange Vorrat !

^ Scli !oSkircbe ^ Hsrahe.
Mittwoch , den 2 November l *Jl ,

I abends 8 Uhr

I. CelsflicilBS Kmerf (Totenfeier)
Ausführende : Mar gar et e Schwei -
kert (Violine ), Arthur Piechler

(Orgel ! DoraPoppen (Ait ).
Zur Auflühcung kommen Werke von

I Hach nud Heger .
I Programme , die zum Eintritt bereeh-
I tigen Mk. 4 .-°- , iür Mitglieder der Thert-

tergemeinde Mk. 3.— in der Musiltaiien -
ha .idlung Fritz MSI>er , Kaiser - , Ecke ;
Waldstr . und abends am Eingang der
Kirche . Der Reinertrag dieter Feier 1
kommt den durch das Oppauer Un -

glück Betroffenen zugute . 6321

[{&« und PfillzgkU-MilM.
Vereius-Berdlnid .

Einladung .
Sonntag , den so . Lktober 1021 , >

l vormittags 11 ' /, Uhr, an den Chren-
>grävern auf dem Hanpifriedhos

Gediichtn 'rd-^ eler
für die aus dem Felde der Ehre gefallenen
und sonst für das Vaterland verstordeneu

! Kameraden . . , „ _ „ , „ ,
Die Gauberbandsvereine stellen stch (mit

! Fabn n) von ' /all Uhr vormittags ab am i
i s' rievhvf .'ingana in ver ihnen bekannten

Reihenjolge aus und marschieren von da in
geschlossenem Zuge mit Trauermustk nach

i dem Ehreusriedaof .
Zahlreiche Beteiligung der BereinS-

kameraden ist Ehrenpflicht. Orden und
Ehrenzeichen, Dundes - und BereinSabzeichen

! anlegen . 6^13
3 « der Seiet laden wir auch die

Herren Einzetmitglieder des BnudeS,
sowie die Bevr -kerung, insbesondere die |

I « ngeyörigen der Kriegsopfer , srennd-
\ tichst ein.

Tie Gauleitung .



Äffte 7
Nr . 2ö3

Freitag , den 28. Ottob 'i IN !
Eier sindteuer,darumnehmen Sie

iTfff

mit Triebzusatz .
INehrtMftugebiauchsfertig 'Wfe I&

kfür Pfannkuchen .,
.Klöße,Kudie

Torten .
I Man verlange Rczeptbuch C {I in dtnOejcheften oOar von |1 Or. A Oetker. Btetefeid

Sonntag, den 80. Oktober, nachmittags non 0—7 UhrZur Erölfnung des Winler .Programms : »mBunter Nachmittag *
Gastspiel der »Fröhlichen Drei “.(Herr Direktor Hans Blum , Resitationen , Frau Ada Kö-gele , Konzert Sängerin , Herr Karlheinz Kögele , Liedersur Laute ). — Orchester t Fenerwehrkapelfe ,Eintritti (einschl . Lustbarkeitssteuer und Einiaßgeld )2 ulk . (Inhaber von Stadtgarten ',ahreskarten ) und 3 Mk.(Sonstige Personen ). Kinder die Hälfte . Vorverkauf !Verkehrsverein und Schalterkassen des Stadteartens .

1

- |
Sonntag , den 30. Oktober 1921 p
WerbeVorstellung!

i veranstaltet von der %
! larisrD '

iBP Itbletea -ß3sellscliaft e. f . ® I
j Mitgl. d. Arbeiter -Athleten -Bundes Deutsch . H
i unter gütiger Mitwirkung des beliebten %
| Charakter -Komikers J e s t e r , «
I verbunden mit Pyramidenbau , Spezial - «J Uebunten , Stemmen . Musterriegenarbeit , %* Akrobatik und Ringkämpien . g;i AnsehlUBend : Tanz. I

L SaaleröHnnng 4 llhr . Anfang 5 Uhr. g« Verehrt . Mitglieder , Angehörige , sowie |» Freunde und Gönner des Vereins , sind «
P freundlichst eingeiaden . 6ol7 ^

SkMueu aller Art, kein Ladengeschäft
privat, desbalb kann ich zuäußerst bUligen Preisen
absetzen . 8353

Frau M . Berk er . Adlerstraße 1 .

Wickel- u. Zigarren-
« fldjrrinnrtt

per sofort gesucht
Louis Maier

Zigarrenfabrik 6806
Sostenstrab« 114 .

kauft fortwährend zulöchsten Tagekdrelfen .« . Weuner, Mühiburg,Hardtstrahe I I . .

Ca l Pfefferle
krbprin'tiiktr.23

Deleph»» 1418
empfiehlt

frisch geschaffene

Narr»
ohne Fell n. Därme
per Psd . Rk . 10 .00
Rücken u. Schlegel
per Pfd. Mk. 12 .00

Ragout
per Pfd. Mk. 0.00

Rehschlegel
Rehrücken

VLge «nd Ragout
ferner täglich frisch,

ge chlachteteS
Geflügel
Seefische .

AL. « eine » Mal «.
nur m -

Srbprlnzeastr . SO.

EßiMer«
kauft fortwährend zu de»
allerhöchsten Preisen .

Kar! Pfefferle.
Erbprinzenstr . 23. «m

hotzzeilr ■ Aozöze
schw. u. mod. Sarco -n «-
züg«, Paletot » u. Alfter»sowie Lodenmäntel, einz.- ose« , auch feldgraue,billig ab.wgeben . Esten»
Weiusiraße SS, 2. Stock,bei Axelrad.

UlidenragcnHorbmftbel — Korb '
wäre « ailerArt ,empfiehlt
A. JOrg . Amalienstr .59

Alle Reparaturen
prompt und billig .

’ anz -
K Lehr Ulitiit
Braunagel
Nowicltsanlage 13
sluiwti 1cmi» wwn

Oktrtef-SweBket
BsolsoamrKurse
ftr VorfMehrUt »».
u . Korse f, Anfänger .
QU. Anmeli jeden.

Linlndiins Z«v ^ «rndtagrwahl . 1
Nach Entschließung de» StaatSmiuisteriumS vom 31 . Juni ISA hat die Neuwahl desbadischen Landtags am

_
Sonntag , den 30 . Oktober 1921

stattzufinden.
Die' Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr vormittag » und dauert bis 8 Uhr nachmittags.Di« Stadt Durlach, dem 5. Wahlkreis angehörend, umfaßt 11 Wahlbezirke.

Wahl.
bezirk umfassend di« Straßen

U

III

IV

Auerstratze 1—33, 20, Dlotterstraße ,
Eisenbahnstr.. Hindenburgschule,Karlsruher Me «, Killisfeldstr. mit
Oberwald, Luisenstr., alte Karls »
ruherstr ., Wilhelmstr.

Ahornstr̂ Amalienftr ., Auerstr. 48
bis Schluß, Bismarck.Knedrich»
Gartenstr . 4lPbi » 48. Grrhnerstr .mit neuem Postgebäude, Linden¬
straße, Palmaienstr ^ Reichenbach .
iratze ,

Baslertorstr ., Breite Gaffe. Brunnen »
hausstr ., Grrtenstr - 1—18, Jmber ,
stratze, Kelterftr-, Kirchstr ., Mittel .
straße, Weiherstraße.

Bäderstr.. Bergwaldstr ., Dürrbachstr.,Ettlingerstr . mit Fischhaus, Fecht¬
straße, Goethestr-, Herrenstr -, Leo -
poliqtr. , Lutzstr , Rittnertstraße ,Sofienstr ., Sqloßstr ., Schkötzleweg,Schlößle, Schwonenstr., Uhlandstr,

Bergbahnstr ., AriedhofstQ , Grötzin-
gerstr., Moltkestr., Sloonstr ., Schef-
felstr., Schillerstr.» Turmbergstr .,
Weingarterstr . gerade Nummern ,WerderfiL, Wolfsveg ._

Wahllokal Wahlvorsteher und Stellvertreter

Hindenvurg» Wahlvorsteher:
schu « Gemeindrrat Oeber.1 . Stock Stellvertreter :

Zimmer Nr. 6 Gemeiuderat Steinbrunn .

Hindenburg- Wahlvorsteher:
schul« Gemeindrrat Weber

1. Stock Siellverireter :
Zimmer Nr. 7 Gemeinderat Hirschaner.

Friedrich» Wahlvorsteher:
schule Gemeinderat Srmmler .1. Stock Stellvertreter :

Zimmer Nr. 4 Metallschleifer Julius Kleiber.
Mädchen » Wahlvorsteher:

bürgerscvul« Gemeinderat Person.
1 . Stock Stellvertreter :

Zimmer Nr. I Gemeiuderat Ungeheuer.

Geiverbe» Wahlvorsteher:
schule Gemeinderat Silber .1. Stock Stellvertreter :

Zimmer Nr. 4 Gemeinderat Dr . Trautweia .

VI Blumenstr . , Jägerstr . , Königstr.,Wühlstr.» Pfinzstr . 1—38. S—28,Weingarterstr . unger . Nummern.

Mädchen¬
bürger ich ila

1. Stock
Zimmer Nr . 2

Wahlvorsteher :
Gemeindrrat Frau Knecht .

Stellvertreter :
Gemeinderat Lindner.

VII Adlerstr., Kronenstr., Mühläcker und
Hubwea, Pfinzstr . 37—95, 30—78,Rappenstr» Schlachthausstr.

Friedrich- Wahlvorsteher:
schule Gemeiuderat Geyer.I . Stock Stellvertreter :

Zimmer Nr. 5 Buchhändler Ferdinand Mekler.
VIII Bahngebiet, Gerberstr.. Lammstr.,Seboldstr., Spitalstr ., Zehntstraße.

M

Friedrich¬
schule

1. Stock
mmer Nr . 6

Wahlvorsteher:
Gemeinderat Kinderman».

Stellvertreter :
Gemeinderat Kälber.

IX Hauptstraße, zarstreut liegend Rathaus jaal
Aelterer Arbeiter, mit

etwas Landwirtschaft -sucht

SlIlWltttiN
im Alter von 30—50 Fahr..rbentL spätere Heirat nicht
ausgeschlossen . Offerten
mit Gehaltsanspr. zu rich¬ten unter Nr. 6079 an das
BolkSfreunddüro.
Gesucht wird alsbald

ein tüchtiger

Dirigent
Probe-Singstunde kann

jederzeit erfolgen .
Bewerber wollen stch mel¬
den beiSlrb .-8e ?.-P «rein

„Bruderbund "
WSrth am Rhein
Lokal : Franz Schloß.

Zither-,Mandoline-,Gitarre-, W17
Dnterricht erteilt

n , betstbewäbrt. Methode
Oskar muimaier
fiitilisir. 14. tiist ährti\

Wahlvorsteher:
.;& • Gemeindrrat Resch.

Stellvertreter :
Gemeinderat Wüst.

X
(Aue)

Kaiserstx., Bergstr., Luisenstr. Rathaussaal Wahlvorsteher:
jAue) Gemeinderat Klenert .

Stellvertreter :
Schmied Christian Rausch .

XI
(Aue)

Waldhornstr., Wilhelmstr., Garten »
straße, Adlerstr., LiNdenstr ., Killis-
seldstedelung.

Wahlvorsteher: }
Gemeindrrat Christian Dahn . :

Stellvertreter :
Gemeinedrat Friedrich Kappler.

Rathaus
Aue

Brundbuch-
anitSziuimer

Di - Wahlbrrrchtigtr«, die alle mittels Postkarte vom Eintrag ftr die Wählerliste verstän» ;digt sind, werden hiermit zur Wahl eingeladen. Die Wahlpostkarte wolle zur Wahl m»tgr-bracht und die auf der Vorderseite angegebene Nummer dem Wahiverstond genannt werden.Das Wahlrecht wird in Person — nicht durch Stellvertreter — durch Stimmzettel ohneUnterschriit auSgeübt. Nur diejenigen werden zur Stimmabgabe zugeiaffen, die in brr Wäh.lrrlistr des betreffenden Bezirks ausgenommen oder im Besitze eines ordnungsgemäß auSge »stellten Wahlscheins sind . .Die Stimmzettel muffen brnffbeifeem oder weißlichem Papier vnd dürfen mrt keinemKennzeichen verseben. sein ; die Verwendung von Zeitungspapier ist zulässig. Die ^
Dttmmzettel sollen eine Größe qpn S auf 12 cm haben und find von den Wählern rm Neben. ;raum de» Wahllokals in einen mit amtliche « Stempel versehene« Umschlag , der sonst kern : ;Kennzeichen haben darf, zu stecken und sodann dem Wahlvorsteher abzugeben. Inhaber von -Wahlscheine» nennen bei der Wahl ihren Namen und übergeben den Wahlschem dem Wahl» -

Wäbler , die durch körperliche Gebrechen verhindert sind, ihr « Strmmzettel ergenhandig ■"
lag zu legen und diese dem Wahlvorsteher zu übergeben, dürfen sich der Beihilfein den Umschlag .einer Vertrauensperson bedienen.

Ungültig sind Stimmzettel -H ' «£ .
'*

1. di« den obenerwähnten Bestimmungen nicht entsprechen, „ ^2. die keinen Kamen oder keine Angabe, aus der die Person mindesten» eiues Bewerbers ^
unzweifelhaft zu erkennen ist, und auch kerne oder leine erkennbare Bezeichnung emes Kreis»
wahworsch âg» mit der Nummer aus der amtlichen Bekanntgabe enthalten ,-3. die eine Verwahrung oder einen Vorbehalt gegenüber allen Bewerbern enthalten .4. die Namen aus verschiedenen Wahlvorschlägen oder Bezeichnungen verschieden « : W«chl»Vorschläge enthalten. , , ,5. die autichließlich auf ander« als dis in den öffentlich bekannt gegebene» Wahlvorschlage» .au 'gesührlen Personen lauten .6. denen ein Druck» oder Schriftstück beigefügt ist.

Wählbar ist jeder Wahlberechtigte, der am Wahltag 35 Jahre alt und fest mindestenseinem Jahr RetchSangehöriger ist.
, -Mehrere in einem Umschlag enthaltenen gleichlautende Stimmzettel gelten als ' eineStimme ; in einem Umschlag «nthatten «, auf verschieden « Wahlvorschläge lautende Stimme '

zettet sind ungültig .
, . '

Durlach , den 1V. Oktober 1921.
2416 Der Gemeiuderat .

telef .
1053 Lausch Telef .

1933

ffUDdohne 103 Mk.Laute . . . 280 Mk.verkauft *u*0. Wuitoalsr
PntlitxstraQe Sr. 14

reinigt und ffirbt aller Art
Stoffe u . Kleidungsstücke
in sachgemässer Ausführung
und zu massigen Preisen

Saubere Betten , eiserneSinder »ettrn mit Woll»
« atratzeu, 1» jt . 2 » tür

CArfittte, Diwan ,» haiselonane , Wasä«nd Nachttisch«, Süche«.
»ne, Wasch .

6482

Laden in allen Stadtteilen.
schränke mtb Tische.

Schreibtische, Bertik, »
billig abzvgeben . Möbel ,
lager Ruf » Adlerstr . S.

werde« gnt
und billig

ansgearbeitet , sowie neu
anäeferttgt. Kammer««,
Wilhelmiiraße Sb. «r,

Kandtag»wahl 1921 betr .
«w» Anlaß der Landtagrwahl wird di« Pnlizei »

stunde in rer Stadt Karlsruheam Wah .tage, Sonn -
lag , den 30. Oktober M. I », aus l Uhr festgesetzt.

Karlsruhe , den 28. Oktober 1921. 2472
Bad . Bezirksamt. — Pelizeidirektioa OZ . 162

Oeltariten^ '
LicfcfirleB : Broicu 1 Holzbeizen

gebrauchsfertig Mir Anatriebe aller Art

^
Maler - Artikel

vorteilhaft im •**
Farbengeech &ft ValdStT. 15, d. Colosseum

— ■ Faohmtmdsohe Bedieunn - mmmm

Offenburger Anzeige «.
Die Landtagswahl findet am '

Lonlttag » den 30 . Oktober ds . >
statt. ^ 348t

Wahlbegin« vormittags 9 Uhr; Ende «ach» i
mittags 6 Uhr.

Hinsichtlich der Wahlbezirke, der Wahllokal,
«sw. wird auf den Anschlag an deg Plakat¬
säulen und Tafeln verwiesen. ^

Anträge auf Ausstellung von Wahlscheineswerden bi» Freitag , den 28 . ds. MtS^ abendg8 Udr, ratgegeagenomme «. . . . - . j>
Offenburg , den 18. Oktober 1921. . .1

Der Stadtrat . "" “t .

Werbet für de « r
AMUk l l « Vottsfreun d .«

✓
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^ itiiHiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii ^
Leite 8

KunltpliederDau G . m .b. H . EtlimoenBaden i
r Werkstätten zur Herstellung könst- j
Mer Glieder and orthopädischer j

Schnhwaren |
für Private und Kriegsbeschädigte , i

Zweigstellen : 6743 D
Mannheim : Schlosswache ü

Rastalt : Iller Kaserne §
OHenburgsKasomengeb . Baul .Donaueschingen : Wöhrdenstr .2 D

Karlsrahe , Kriegsstrasse 105 , beim Garnison -Lazarett . ff
utramtniiiiniiiiiiinmiiuiiiuiiifiiiinuiimmiimiitinimiinimiiiiiimiiiiiiimiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiP

BADISCHER HOFl
| Bebe Banmeister - nnd Marienstrasse *
\ Heule Freitag
Schlachttag
k , wozu ergebenst einladet

August btehmer
früher Gasthaus zum „Ochsen“ in Botenfels.

Illlllllllimillinilllll

FWSSflLUW
ipfca sei sgsj
fix '•' cOETz'EtTpj

lARLSRUNEl*W | $ 9 & W

Samstag , den 29 . Oktober 1921 1
abends halb 8 Uhr =

Im grossen Saale der St&dt. Feslhalle §

KONZERTf
anlässlich des j=

27. Stiftungsfestes |
Mitwirkende : =

Herr Rudolf Weyrauch , Opernsänger =
(Bariton ) ; das Bläser -Quintett : Herren =
Karl Spittel (Flöte), Paul Kämpfe =j
(Oboe) , Alois Spranger (Klarinette ) , =
Oskar Wenk ( Fagott) , Gust. Giersch - |ner ( Waldhorn) ; Mitgliederdes Landes - =theater », sowie der Männerchor des =Vereins . MusikalischeLeitung nnd am D

Flöget : Musiklehrer Karl Bier . =

Anschliessend : BALL.
Ballmnsik : Harmonie -Orchester .

Leitung : Herr H . Rudolph . f
Anfang V*8 Uhr. Saalöffnung 7«7 Uhr. -
Der Bechstein - Flügel stammt aus dem f

Lager von L. Schweisgut . I
Vorverkauf für Nichtmitglieder f
Mk. 3.— in der Musikalienhandlung t ritz -
Müller , Kaisetstr. ; Zigarrenhandlung §Fritz TSpper, Ecke Kriegs- u. Rüppur- -
rerstrasse ; Zigarrenhandlang J . Brehm , -
SehOtzenstr. ; Restauiat „ Auerhahn “ , i

SchQtzenstrasse , sowie Abendkasse . i
tiHnnmniimiiiiiimiiinnniiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimnHiiHiiiil

Karlsruhe.
.GgWAtSg» Sen SV. Oktober ieai ht den Sälen
| der „tkiniracht"

KONZERT
d. . M Feier des si. Stiftungsfestes.

Nitwirkende :
ArSulein Matz. Lollrep lGopran ), Herr Otto Kirch -»rrsrr ffilBte), Herr tttolf ernneifen (Cioline ).( Musikalische Leitung und am Flügel:
V Herr Musik - Direttor Max Thiede .

Rach dem tkouzert : 38tdk,I »UlU »
Daalösirmng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr .
Eintrittskarten für unsere Mitglieder frei, für Nicht-
Mitglieder 2 Mark (einschl. Steuer) bei den Herren
Hilter , Waldstr . 24, tzertle , Marienftr. 15 sowie an
, der Abendkasse in der „Eintracht" zu haben.
ÜTpöTer Borstand .

Möbeltransport-Geschäft
Engen v. Steffelin

Umzöge von Wohnung zu Wohnung
unter Haftung — Verpackung von
Möbeln nnd Kunstgegenständen —

GepoIsterteMöbelwagen aller Grössen
— Fest angestellte Packer — Wagen
f&r tberseeische Transporte —

Automobil - Möbelwagen
— Telephon Nr. 261 — 6497

tAtw.Sport-Klub
Gemnani >
Sportfreund »

Karlsruhe .

Geschäftsstelle ;
Kapellenstrasse 12
Uebun gsstund en
Dienstag , Freitag :
Schwer -Athl etik .

Mittwoch :
Leicht -Athletik .

Damen :
Montag und Dienstag

Am Sonntag , den30 . Oktober , finde 1 im
„Goitesuaer Schlöß¬
chen “ unsere

Herbstfeier
verbunden mitGaben -
verlosnng sowie Aus¬
tragung der Gau -
metsterschaft in den
Mannschafts k ämpi enim Gewichtheben und
Hingen zwisch Sport¬
verein « elnjai -teil
und unserem Verein
statt 6804

Wir laden hierzu
unsere werten . Mit¬
glieder sowie Freunde
und Gönner ganz er¬
gebenst ein .

Anfang 4 Uhr . Nach
Programmsohuuss

55 Ball . =
Mitglieder haben am

Eingang die Mitglieds¬
karte vorzuseigen .

Der Vorstand .

Eteianli HBITEII - wl
Jünglings -

'" "
fertig und nach Maß

in nur bewährten Qualitäten
und erstklassiger Ausführung

imiiimiiiiiiiimiimnii

Anzüge
in allen Preis¬

lagen , Farben u.
Grössen ' *

00

Cntaways '
n. gestr. Hosen

in grösster
Auswahl

OO

Begen-
Münlel

w» Mk. 355 . .
in allen Formen

MHiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiin

Ulster
OO

Paletots
OO

Raglans
OO

Schlüpfer
in grösster
Auswahl

Mk . § 50 anvon

kaufen Sie ämserst billig :
bei

AdolfSteinNacht.!
■ Ecke HirschstraßeS Straßcnb . - Haltest.

Kasersfr . 2336rste Stage Kalsarsfr . 233
Telepbon 1860 Ecke Hirschstraßo

Straßenb . - Haltest .

Hersteller

DIE FÜHRENDE BÄVERISCHE TAFEL- MARGARINE

4 «!a

VohM >

Generalvertreter : Lebkuchen 4 hirsch , Mannheim, Itammsir .sse 32 , 1 eiephon N 2^J4.

9ieparotureaan Uhren. Gold -
und Sllüerwareu

unter Garantie bei
Carl Aepfel, Utzmacher . Morgeustr. t2.

Ia franz.

Mostäpfel
jedes Quantum , sowie Waggonladungen

empfiehlt zum Tagespreis

B. Finkeistein
ApfelweinSrohkelterei

Rinihrimerstr . 10. Trief . 510 n . 3875 j
680»

Wir bieten an : 6710

Brennholz
in Buchen, Tannen , Stockholz , « nfenerholz,Schwartenholz in jeder Verarbeitung zu TageS-

prci,en am Lager
Durlacher All« S8. Kafcrue Gottesau

abg ^holt oder frei Keller geliefert.
Solange Vorrat derlaufen wir ab Lager : Abfall¬
späne zn Mk. S und Sägmehl zn Mk. » pro Ztr.

Bestellungen werden auch gShringerftr . Ivo ,2. Stock, Zimmer Rr . 7, entgegengenommen.
Gemeinnützige Befchäftignngsstelle
f. Erwerbslose n .Eriverbsbefchrankte

Durlacher Allee 58 — Telep»«« 5438 .

^ Tür die vielen Glückwünsche und sonstigen ^
$8 & Ehrungen, welche uns anläßlich unserer 58® silberneu Hochzeit zugingen , sagen wir allen
j8 auf diesem Wege un >ern her .lichsteu Dank. ^
^ Friedrich Bvnsel und Frau . «

llnsor « V»gS8- uuil Abendkurs e
beginnen am 1 . und 15 . Jeden Monats

Anmeldungen an 2407

Näh- and Zaschneidesehnle
Morlock , Marienstr. 45.

i'elziuaren -Sager
aus eigener Werkstätte

in größter Auswahl
ir Spezialität : Skunks i

Neu -Anfertigungen, Umarbeitungen, I
Reparaturen in fachgemWJer Ver-

I arbeltnng und konkurrenzloser Be¬
rechnung , da ich selbst arbeite

Jacob Naumann, Kürschner
Erbprinzenstrasse 3

Karlsruhe I. B. Telephon 5019 I
:'Ofi

Hüte

Mützen

Schirme

Stöcke

Mützen¬
macherei

Theodor

[Zenker!
Kaiserstr. 61

I gegeniib .der J
1 Hochschule ■

6484
Sport-

Artikel
Uni¬

formen
alter
Hüte

Hut¬
macherei

wiv fttdjcn
zum sofortigen Eintritt .für hier und

auSwartS mehrere:
Acltere Maschinenschlosser» 1 Blechner
od . r Schlosser für bessere Treibarbeit ,
ri HeizungSmouteure , selbständig. 2 Ma >

schinensormer, 1 Kernmacher ;
außerdem : tüchtige Möstelichreiner. Holz »
malchinenarbeiter, Glaser , Holzvreher ,
Kürer , Holz . Bildhaner , Korbmacher ,
Maurer , Gipser und ^ immerleute, Maler

und Lackierer. 2469
Städtisches Arbeitsamt

Karlsruhe .

KroU- Me-Eikält
erhält die farbigen Schuhe in

Weichheit, Gianz n. Farve stets wie neu.
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschälten erhältlich .
Alleinige Hersteller : Kuckuk & Rehm,

chcm. Fabrik . Rastatt. 6ö71

Uie blendend weisse j
Talgkerns^fe

I unerreicht in Güte nnd Ausgiebigkeit I
wird geschnitten und vorgewogen .
Gebo - Seifenhaus
Karlarntie , Kaiserstr . 36 a . Tel . 832 . |

(Neben dem Elefanten .)
Geöffnet von 8—7 Uhr . 6805 I

1
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